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Hatum des folgenden Tages. Wöchentliche Seilagen „Landmanns Sonntagsblatt
und „Jlluſtriertes Anterhaltungsblatt. Sezugspreis Wonatlich für Abholer
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1.30 M., durch die Poſt 1,55 M. Jm Falle höherer Gewalt Betriebsſtörung

Streik uſw erlicht jeder Anſpruch auf Lieferung bzw. KRückzahlung des Sezugspreiſes.

Anzeigenpreis Die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Kaum 15 Pfg., die 8geſpaltene
Keblamezeile 40 Pig., Ausbkunſtsgebühr 50 Pfg. Für Aufnahme von Bnzeigen
an beſtimmten Tagen und Plätzen, ſowie für richtige Wiedergabe undeutlich ge
ſchriebener oder duech Fernſprecher aufgegebener Anzeigen wird Keinerlei Garantie

e übernommen. SBeilagengebühr- 10, das Tauhjend, zuzüglich Poſtgebühr
Schluß der Anzeigenunnahme vormittags 10 Ahr, größere Anzeigen tags zuvor

das Amtsgericht und verſchiedene GemeindenAmtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg,

Sonnabend, den 1. April 1933
J„J

Der nationale Abwehrkampf beginnk.
Berlin, 341. März.

Da die Auslandshetze gegen Deutſchland immer noch kein
Ende gefunden hat, beſteht für die NSDAP. keine Veran
laſſung, ihre angekündigten Ab wehrmaßnahmen zurückzu
ziehen. Wie von zuſtändiger Seite mikgekeilt wird, bleibt es
dabei, daß die Abwehraktion am kommenden Sonnabend
Schlag 10 Uhr vormikkags einſetzt.

Das Zentralkomitee zur Abwehr der jüdiſchen Greuel
und Boykotthetze, das unker der Leitung des nationalſozia
liſtiſchen Reichstagsabgeordneten Julius St reicher ſteht,
hat ſeine Tätigkeit aufgenommen und die Abwehraktion bis
ins kleinſte organiſiert. Zum ſtellvertretenden Vorſitzenden
des Komitees berief Streicher den Schriftleiter des national
ſozialiſtiſchen Wochenblattes „Der Stürmer“, Karl Holz
Nürnberg. Die Känzlei des Zentralkomitees befindet ſich im
Hotel „Reichsadler“ in München

Wie unbedingt notwendig der Abwehrkampf iſt, geht
daraus hervor, daß ſich in ausländiſchen Blättern

neue Terrormeldungen
finden. Jn der engliſchen Preſſe heißt es beiſpielsweiſe,
die Juden müßten ſich von Ueberfällen durch Geldſummen
ſoskaufen, ſo durch die Zahlung von 1000 RM an Nazi-
bezirksführer. Selbſtverſtändlich geht auch die Hetze von
Polen weiter. „Naſz Przeglond“ ſchreibt „Die Juden kau
fen keine deutſchen Waren, ſolange Hitler unſere Mitbrüder
unterdrückt.“

Die Gegenpropaganda
Andererſeits hat gegen die Lügenflut und Hetze eine

umfangreiche Gegenpropaganda eingeſetzt. So bringt
Times“

ein Jnterview Botſchafter Sackelis,
in dem dieſer nachdrücklichſt die Notwendigkeit betont, daß
man mit einem Urteil über die Ereigniſſe in Deutſchland
zurückhalten müſſe. Als er in der letzten Woche Deutſchland
verlaſſen habe, habe er den Eindruck gehabt, daß die De
monſtrationen vorüber ſeien. Es wäre bedauerlich, wenn
einige Fälle zum Anlaß einer allgemeinen Verurteilung der
deutſchen Regierung genommen würden und wenn infolge
einer ſolchen Verurteilung eine wirkliche antiſemitiſche Be
wegung in Deutſchland entſtehen ſollte.

Jn Telegrammen an die engliſche Preſſe bezeichnet der
in Bremen wohnende Verteidiger Deutſch Oſtafrikas

General von Lettow-Vorbeck
die Gerüchte über Greueltaten an Juden als „glatt erlogen“.
Er ſpricht die Bitte aus, die „Schauergeſchichten, die nur zur
Vergiftung der politiſchen Atmoſphäre führen, als das zu
bezeichnen, was ſie ſind, als Lügen“

Auch Amerika rückt von der Greuelhetze ab.
Jm Einwanderungsausſchuß des Repräſentantenhauſes

in Waſhington war beantragt worden, die Einwanderungs
beſtimmungen im Hinblick auf die „religiöſe und politiſche
Verfolgung in Deutſchland“ zu mildern. Unterſtagtsſekretär
Carr wandte ſich energiſch gegen dieſen Antrag Er erklärte,
das große Publikum würde die Annahme der Reſolution
als einen Verſuch des Kongreſſes auffaſſen müſſen, Leute
zuzulaſſen, die in Deutſchland angeblich einer Verfolgung
ausgeſetzt ſeien.

Drei DHeutſchenhetzer verhaftet
In Mainz wurde der ehemalige Separatiſt Leo Steiger-

wald aus Mainz nach ſeiner Ankunft aus Frankreich ver
haftet. Er ſteht unter dem dringenden Verdacht, an der
Verbreitung von Greuelnachrichten beteiligt zu ſein. In
Frankfurt a. M. verhaftete die Polizei zwei jüdiſche Aus
länder, und zwar den 38jährigen Markus Neumann, ruſſiſcher
Staaksangehöriger, und den 22jährigen Rumänen Alexander
Sternberg. Bei der Hausſuchung wurde ſtoßweiſe belaſten
des Maferial gefunden. Die beiden ſtanden mit auslän-
diſchen Zeitungen in engſter Verbindung. Es konnke weiter
feſtgeſtellt werden, daß Reumann ſchon ſeit Jahren über in
S Angelegenheiten Nachrichten im Auslande ver

a.

Anordnungen des Jentralkomitees
Die Durchführung des Boykotts gegen die jüdiſchen

Geſchäfte.
München, 31. März.

Das Zentralkomitee zur Abwehr der jüdiſchen Greuel
und Boykotthetze hät eine Anordnung erlaſſen, die u. a.
beſagt:

Als Leiter des Gaukomitees empfil i mpfiehlt esſich die Gauführer des Kampfbundes des gewerblichen Mit
telſtandes zu ernennen.

Die Aktionskomitees (deren Mitglieder keinerlei Bin
dung mit Juden haben dürfen) ſtellen ſofort feſt, welche Ge
ſchäfte, Warenhäuſer. Kanzleien uſw. ſich in Judenhänder
befinden.

Es handelt ſich bei dieſer Feſtſtellung ſelbſtverſtändlich
um Geſchäfte. die ſich in den Händen von Angehörigen der
jüdiſchen Raſſe befinden. Die Religion ſpielt keine Rolle.

Katholiſch oder proteſtantiſch getaufte Geſchäftsleute oder
DHiſſidenten jüdiſcher Raſſen ſind im Sinne dieſer Anord
nung ebenfalls Juden.

Firmen, bei denen Juden nur finanziell beteiligt ſind,
fallen unter eine noch zu treffende Regelung Jſt der Ehe
gatte einer nichtjüdiſchen Geſchäftsinhaberin Jude ſo gilt
das Geſchäft als ſüdiſch Das gleiche iſt der Fall. wenn die
Jnhaberin Jüdin der Ehegatte aber nicht Jude iſt.

Einheitspreisgeſchäfte. Warenhäuſer. Großfilialbe
riebe, die ſich in deutſchen Händen befinden, fallen
nicht unter dieſe Boykottaktion. Ebenſo fallen nicht dar
unter die „Woolworth-Einheitspreisgeſchäfte““ Die ſoge-
nannten „Woolwerth -Einheitspreisgeſchäfte dagegen ſind
jüdiſch und daher zu boykottieren

Die Aktionskomitees übergeben das Verzeichnis der feſt
geſtellten jüdiſchen Geſchäfte der S. und SS., damit dieſe
am Sonnabend, den 1 April 1933. vormittags pünkklich
10 Uhr die Wachen ausſtellen können.

Die Wachen haben die Aufgabe, dem Publikum be
eannt zu geben, daß das von ihnen überwachke Geſchäft
jüdiſch iſt. Tätlich vorzugehen iſt ihnen verboten. Verboten
iſt auch, die Geſchäfte zu ſchließen.

Zur Kenntlichmachung jüdiſcher Geſchäfte
ſind an deren Eingangstüren Plakate oder Tafeln mit
gelben Flecken auf ſchwarzem Grunde anzubringen

Enklaſſungen von nichtiüdiſchen Angeſtellten und Arbei
tern dürfen von den boykokkierten jüdiſchen Geſchäften nicht
vorgenommen Kündigungen nicht ausgeſprochen werden.

Die Aktionskomitees veranſtalten am Freitag, 31. März
1933, abends, in allen Orten im Einvernehmen mit den
politiſchen Leitungen große Maſſenkundgebungen
und Demonſtrationszüge

Am Samstagvormittag ſind bis ſpäteſtens 10 Uhr die
Plakate mit dem Boykottaufruf an allen Anſchlagſtellen, in
Städten und Dörfern anzubringen

Zur Finanzierung der Abwehrbewegung
organiſieren die Komitees Sammlungen bei den deut
ſchen Geſchäftsleuten

Keine Gewaltanwendung
Das Zentralkomitee hat ferner angeordnet, daß unter

allen Umſtänden die Schließung jüdiſcher Geſchäfte oder
Gewaltanwendung gegenüber ihren Kunden zu unterlaſſen
iſt. Schließt ein ſolches Geſchäft ſeine Tore freiwillig ſo
liegt keine höhere Gewalt vor und die Geſchäftsinhaber ha
ben keinerlei Vorwand, friſtloſe Entlaſſungen auszuſprechen
Lohn und Gehaltszahlungen zu verweigern oder Kürzungen
vorzunehmen.

Geſchäfte, die von ihren ſüdiſchen Jnhabern deutſchen
Strohmännern übergeben worden ſind, um ſich den Aus
wirkungen der Boykottpropaganda zu entziehen werden für
d rer des Abwehrboykotts als jüdiſche Geſchäfte be

andelt.

Hitler zur Greuelpropaganda
Die Gleichſchaltung der Länderparlamenke.

Berlin, 30. März.
Eingangs der geſtrigen Miniſterbeſprechung erklärte

Reichskanzler Hitler, daß die Vorgänge in Braunſchweig
vollkommen geklärt ſeien, und daß der er in beider
ſeitigem Einvernehmen beigelegt worden ſei. Weiter ſprach
der Reichskanzler über die Ab wehrmaßnahmen gegen die
jüdiſche Greuelpropaganda im Auslande. Er bekonke, daß
dieſe Abwehr orgäniſiert werden mußte, weil ſie aus dem
Volke ſelbſt heraus kam und ohne Organiſierung leicht un
erwünſchte Formen angenommen häkke.

Gegenüber dieſer Gefahr wies der Kanzler darauf hin
daß die Abwehr durch die Organiſation feſt in der Hand
maßgebender Inſtanzen, alſo vor allem der Führung der
NSDAP. ſei. Es werde verhindert werden, daß es zu
Beläſtigungen perſönlicher Art und zu Gewaltktätigkeiten
komme. Das Judentum müſſe aber anerkennen, daß ein
jüdiſcher Krieg gegen Deutſchland das Judentum in Deutſch
land ſelbſt mit voller Schärfe treffe.

Der Kanzler wies darauf hin, daß auch jetzt wieder eine
Reihe von Nachrichten aus dem Auslande vorliege, die den
Forkgang der Hehze gegen Deutſchland beweiſen. S0 wird
aus London gemeldet, daß dort immer noch in großer An
zahl Kraftwagen mit Plakaten umherſahren, die zum Boykoti
gegen Deutſchland auffordern. Es unkerliege keinem Zweifel
daß dieſe Bewegung gegen Deutſchland organiſiert ſei. Aehn
liche Meldungen kommen auch wieder aus Neuyork. Auch
dort geht die Boykotkhetze gegen Deutſchland weiter, vor
allem in der Form, daß in Maſſenverſammlungen und durch
Radio ſogar gegen amerikaniſche Staaksbürger deutſcher
Abſtammung gehetzt wird.

Der Reichsminiſter des Jnnern legte dann den Geſetz
entwurf über die Gleichſchaltung der Länder mit dem Reich
vor. Dieſer Geſetzentwurf ſieht eine Vereinfachung der Lan-
desgeſetzgebung überhaupt vor und beſtimmt im beſonderen,
daß die Volksvertretungen der Länder mit Ausnahme de
Preußiſchen Landtages aufgelöſt und neugebildet werden.

Dieſe Neubildung erfolgt nach dem Verhälknis des
Ergebniſſes der letzten Reichskagswahl, und zwar werden

die Stimmen zugrunde gelegt, die ſich am 5. März inner-
halb jedes einzelnen Landes ergeben haben.

Für die neuzubildenden Landtage wird eine Mandats-
höchſtziffer vorgeſehen. Ferner ſollen Beſtimmungen getrof
ſen werden, durch die dieſelbe Gleichſchaltung in den Ge
meindeſelbſtverwaltungskörperſchaften erfolgt. Auch hier
wird das Ergebnis des 5. März als Schlüſſel zugrunde ge
legt, und ebenſo werden je nach der Größe der Gemeinden
auch Höchſtzählen für die Mandate beſtimmt.

In unkerrichteten Kreiſen rechnet man mit der Möglich
keit, daßz dieſes Geſetz noch bis Ende der Woche auch dem
Reichsrat zur Kennknis gebracht wird, ſo daß es am 1. April
in Kraft treten kann. Im Laufe des Monaks April wird
dann die politiſche Gleichſchaltung in den Volksverkrekungen
der Länder und Gemeinden prakkiſch durchgeführt werden.

Die Wahrheit über Deutſchland
Berlin, 30. März.

Aus dem Jnland mehren ſich die Proteſte gegen die
Lügennachrichten über Deutſchland, die immer noch nicht
verſtummt ſind. Von zahlreichen Verbänden und Organiſa
tionen wurden Erklärungen der ausländiſchen Preſſe über
geben, in denen das wahre Bild Deutſchlands gezeichnet und
die Greuelmärchen angeprangert werden.

Der Verein deutſcher Zeitungsverleger
gibt der Hoffnung Ausdruck, „daß die von der NSDAP.
angekündigte Abwehraktion den Treibern der Hetze im
Ausland die Folgen vor Augen führen werde, die für die
jenigen eintreken, zu deren angeblicher Verteidigung die
Greuelpropaganda entfeſſelt worden iſt“. Die Entſchloſſen
heit des deutſchen Volkes, eine neue Verfemung nicht wieder
hinzunehmen, werde „bereits ausreichen, um dieſen groß
angelegten Verſuch einer moraliſchen Iſolierung und wirt-
ſchaftlichen Schädigung unſeres Vaterlandes im Keime zu
erſticken.

Die Hamburg-Amerika- Linie
hat ſich bereit erklärt, einige prominente amerikaniſche Bür
ger zu einer Jnformationsreiſe nach Deutſchland einzuladen,
um den Amerikanern Gelegenheit zu geben, ſich an Ort und
Stelle davon zu überzeugen, daß in Deutſchland Ruhe
und Ordnung herrſchen.

Beſchlüſſe des Reichskabinetts
Wohnungsmangelgeſetz tritt am 1. April außer Kraft.

Berlin, 30. März
Das Reichskabinett beſaßte z Mittwoch mit einem

Geſetzentwurf über die Gleichſſchaltun g. der Länder
und Gemeinden mit dem Reich. Die Beratungen hierüber
werden am Freitag fortgeſetzt. Ferner genehmigte das
Reichskabinett die nachträgliche Feſtſtellung des Reichs
hausſhaltsplanes für 1932 auf Grund des Ermäch
kigungsgeſetzes ſowie den Voranſchlag des Reichsfinanzmi
niſters für das erſte Viertel des Haushaltsplanes 1933. Die
perſönlichen Ausgaben bleiben hierbei die gleichen wie bis
her. Die ſachlichen haben eine Kürzung erfahren.

Genehmigt wurden ferner die Garankieermächtigungen
für den Außenhandel, für die Getreidebewegung und für die
Seefahrt ſowie die Aufhebung des Wohnungsmangelgeſehzes,
das mit dem 1. April außer Kraft tritt. Gleichzeitig wurde
ein Geſetzentwurf über Räumungsfriſten verabſchiedet, der
zugunſten der Mieter Härten beſeitigt, die durch die Auf
hebung des Wohnungsmangelgeſetzes enkſtehen könnten.

Der vom Reichswirtſchaftsminiſter vorgelegte Geſetz
entwurf über die Auflöſung und Neubildung des Reichs
wirtſchaftsrates wurde ebenfalls verabſchiedet.
Goebbels über die Pflicht der Preſſe

Unbedingte Wahrung der nationalen Geſchloſſenheit.
Berlin, 30. März.

Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und Propa
ganda Dr. Goebbels empfing Kommerzienrat Dr.
Krumbhaar-Liegnitz, Kommerzienrat Dre h. c. Neven Du
MontKöln, Dr. Walther Jänicke- Hannover und Direktor
von Boetticher-Berlin als Vertreter des Vereins
Deutſcher Zeitungsverleger, der Standesorganiſation, der
rund 2000 in der nationalen Weltanſchauung wurzelnde
Tageszeitungen angehören. Jn der Ausſprache wurden in
ſehr eingehender Weiſe alle grundſätzlichen Fragen der
Preſſe, insbeſondere ihre Aufgaben und Pflichten im Dienſte
der nationalen Politik erörtert.
Der Miniſter ſtellte als das ſelbſtverſtändliche und alles

beherrſchende Geſetz für die Preſſe und für die Einſtellung
der Regierung zu ihr die unbedingte Wahrung der nakio
nalen Geſchloſſenheit in den Vordergrund, in erſter Linie
bei der Behandlung aller Fragen der Außenpolikik, in der
das ganze Volk einmütig ſein müſſe.

Zwiſchen Reichsminiſter Dr. Goebbels und den Ver
tretern des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger ergab ſich
vollkommene Uebereinſtimmung, im beſonderen auch über die

Pflicht der Preſſe zur nationalen Diſziplin.
Der Miniſter gab dem Wunſche nach einer von gegen

ſeitigem Vertrauen getragenen Zuſammen arbeit Aus
druck und ſprach die Hoffnung aus, daß dieſe Zuſammen
arbeit ſich ſchon in kurzer Zeit viel enger und erfolgreicher
geſtalten werde als ſeither Die deutſchen Zeitungen könn
ken ſo betonte der Miniſter ſicher ſein, in der Erfüllung
ihrer Aufgaben und auch in einer ſachlichen Kritik nicht be
hindert zu werden, ſofern ſie nur der nationalen Auf
haugrbeit Deutſchlands mit allen Kräften dienen.



Kerrl an die Juſtizbeamten
Aufruf des kommifſariſchen preußiſchen Juſtizminiſters.

Berlin, 30. März.
Der neuernannte Kommiſſar des Reiches für das preu

ßiſche Juſtizminiſterium, Landtagspräſident Kerrl, hat
einen Aufruf an die Beamten und Angeſtellten der preu
ßiſchen Juſtizverwaltung gerichtet, in dem er u. a. erklärt:

„Die Wiederherſtellung des Verkrauens des Volkes zur
Juſtiz wird meine vornehmſte Aufgabe ſein. Daneben werde
ich mit allen Kräften darauf hinwirken, daß ein Recht enk

hi, das den Lebensbedürfniſſen und den Lebenszielen un
eres Volkes enkſpricht, weil es aus der völkiſchen Bluksge

meinſchaft geboren iſt.
Wer in ſeinem Herzen der großen nationalen Erhebung

nicht zuſtimmen kann, der bleibe ein ehrlicher deutſcher
Mann und gehe. Wer aber in ſeinem Aufgabenkreis ver
bleibt, verſpricht damit Treue, von Herzen kommende Mit
arbeit und hat ſich beſtens für das Erreichen dieſes Zieles
einzuſetzen. Jeder hat dabei Opfermut, Kameradſchaftlichkeit,
Einordnung, nie verſiegendes Pflichtgefühl, die bewährten
Tugenden des Preußentums und des deutſchen Mannes
überhaupt zu betätigen.

Wer gegen dieſe Grundſätze verſtößzt, den werde ich
aus den Reihen meiner Mitarbeiter ſtreichen.“

KH9D-Sprengtolonne „Apparat“
Aufdeckung einer umfangreichen Sprengſtofforganiſation im

Ruhrgebiet.
Recklinghauſen, 30. März.

Der politiſchen Polizei in Recklinghauſen iſt es ge
lungen, eine umfangreiche Sprengſtofforganiſation der
KPD. feſtzuſtellen. Dieſe Organiſaktion trug den Namen
„Apparat“. Stützpunkte waren u. a. in Bokkrop, Mülheim,
Oberhauſen. Die Mitglieder der Sprengſtofforganiſation
wurden in längeren Kurſen von führenden Kommuniſten
unkerrichtet und haben hierbei genaue Anweiſungen für die
Sprengung von Brücken, Gebänden und Straßen erhalten.
Als Angehörige des „Apparat“ bezw. als Beteiligte bei der
Sprengſtoffbeſchaffung ſind bisher in Boltrop 25 und in
Oberhauſen 5 führende Kommuniſten feſtgenommen wor
den, die geſtändig ſind.

Es gelang, eine rieſige Menge von Sprengmaterial und
Waffen zu beſchlagnahmen. Darunter befinden ſich Hand
granaten, Eierhandgrangaten, Gewehre, Karabiner, Piſtolen,
Flügel und Wurfminen, Granaten, Sprengſtoff,
Sprengkapſeln, Jnfanteriemunition und Jagdpa-
tronen.

Ganz beſonders auffällig iſt die hohe Zahl der als
Handgrangken umgearbeiteten Staufferfettbüchſen,

die nach den getroffenen Feſtſtellungen durchweg von der
eche „Rheinbaben“ in Bottrop geſtohlen worden ſind.
hre Sprengwirkung wäre eine verheerende geweſen.

Bemerkenswert iſt, daß die Rührigkeit der Bottroper
KPD. von ruſſiſcher Seite durch die Schenkung einer roten
Fahne anerkannt wurde.

Vereitelter Giftanſchlag
Kommuniſten wollten die geſamte Düſſeldorfer SA.

vergiften.
Düſſeldorf, 30. März

Nach einem im Düſſeldorfer Organ der D. ver
öffenklichten amtlichen Bericht haben ſich die Kommuniſten
mit der Abſicht gekragen, durch Beimengen von Zyankali
in den Gemeinſchaftsküchen der P. die geſamte Düſſel
dorfer SA. zu vergiften.

Die Politiſche Polizei hatte erfahren, daß die KPD.
in der nächſten Zeit einen Angriff auf die NSDAP. mit
Gift und Sprengſtoff plane. Die Herkunft des Giftes wies
nach Köln, wo es der Polizen gelang, 3,5 Kilogramm Zyan-
natrium und 0,425 Kilogramm Kupfervitriol zu erfaſſen.

Die Hälfte dieſer Gifkmenge würde genügen, um ganz
Düſſeldorf zu vergiften.

Die Giftmengen ſtammen von einem gewiſſen Auguſt Hill
graf, der als Galvaäniſeur bei einem Preß- und Röhren
werk in Köln beſchäftigt war. Jn der Kölner Wohnung des
Hillgraf wurden außer Chemikalien und Lehrbüchern eine
Anzahl Mitgliedsbücher der KPD. und deren Unterorgani
ſationen, die ſämtlich auf den Namen des Hillgraf lauteten,
gefunden. Jn der Angelegenheit wurden 6 Perſonen ver
haftet.

Genſationeller Beſchluß
Auskrikt der deutſchen Sozialdemokratie aus der

Jnkernationale.
Berlin, 31. März.

Das Büro der Sozialiſtiſchen Arbeiterinternationale
beſchäftigte ſich dieſer Tage in Paris mit der Lage in
Deutſchland, ohne daß eine Einladung an die deutſche So
zialdemokratie ergangen war. Daraufhin hat der Vorſitzende
der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands, Wels, fol
gendes Telegramm nach Zürich, dem Sitz der Zweiten Jn
ternationale. gerichtet:

„Die von dem Büro der Sozialiſtiſchen Arbeiterinter
nationale ohne Einladung und Mikwirkung deutſcher Ver
kreter gefaßzten Beſchlüſſe veranlaſſen mich, gus dem Büro
der Sozialiſtiſchen Arbeikerinternationgle auszutreten.“

Die Erklärung Wels iſt als im Namen der ge
ſamten SPD. abgegeben zu werten

Das iſt Herr Adenauer
Der Kölner Unterſuchungskommiſſar Richard Schaller,

M. d. R., veröffentlicht an Hand der von ihm eingeſehenen
Belege die Unterhaltungskoſten, die Herr Ade
nauer in den Jahren 1924 bis 1932 erhielt.

Die Wohnungsentſchädigung betrug RM 254 176,85
Außerdem wurden gezahlt für ſein Haus

MaxBruchStraße 6:
1. Jnſtandſetzungskoſten RM 53 146,49

2. Heizung „11 083,303. Gas „19 763,254. Strom 6015,805. Waſſer 172,686. Grundverm. u. Hausſteuer 27 053,96
121 235,43

Geſamtſumme RM 375 412,28

Das ſind 40 000 RM pro Jahr ohne Gehalt! Der VB.
bemerkt mit Recht hierzu: Wahrlich, der Zentrumsmann
war für die Bürger der Stadt Köln kein billiges Oberhaupt.

e

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 31. März 1933.

Der launiſche April
Der April iſt einer der Monate, die die zahlreichſten

Benennungen aufweiſen, und ſein Name wird auf die ver
ſchiedenſte Weiſe erklärt. Nach der einen Anſicht ſoll er auf

das lateiniſche Verbum aperire öffnen zurückgehen, wobei
man ſich auf Ovid beruft, daß der im April beginnende
Frühling „alles öffne“. Nach einer anderen Deutung be
zeichne er den zweiten Monat der altrömiſchen
Zeitrechnung gegenüber dem März als dem erſten Monat.
Man geht dabei auf ein altindiſches Wort aparah der
ſpätere, der zweite zurück und kommt über ein nicht
mehr nachweisbares altlateiniſches aporos ſchließlich auf
April. Eine charakteriſtiſche Bezeichnung lautet „Wandel-
monat“ als Anſpielung auf die Launenhaftigkeit ſeines Wet
ters, das meiſt in ſtändigem Wechſel bald ſommerliche
Wärme vortäuſcht, bald mit Regen- und Hagelſchauern
und kalten Stürmen an den Winter gemahnt. Daher heißt
es auch mit Bezug darauf: April macht's, wie er's will!
Nach uraltem Brauch ſchickt man am Erſten des Monats
den lieben Nächſten „in den April“ Der Urſprung dieſer
Sitte iſt nicht geklärt, Sie ſoll aus den alten Paſſions-
ſpielen hervorgegangen ſein und urſprünglich eine Verſinn
bildlichung des Hin und Herſchickens Chriſti von Pontius
zu Pilatus ſein. Andere bringen ſie in Zuſammenhang
mit dem launiſchen überraſchenden Aprilwetter oder auch
mit den Oſterſcherzen, die einſt von der Kanzel herab der
Gemeinde erzählt wurden und auf die ſie mit dem Oſter
gelächter antwortete. Jn Deutſchland kam der Brauch im
ſiebzehnten Jahrhundert auf, und zwar gelangte er von
Frankreich aus hierher. Er iſt möglicherweiſe der letzte Reſt
eines zu Anfang April mit frohen Scherzen gefeierten Früh
lingsfeſtes. Er könnte auch, wie ein Forſcher behauptet, mit
der Verlegung des Neujahrsfeſtes vom 1. April auf den 1.
Januar im Zuſammenhang ſtehen, die im Jahre 1564 er
folgte. Man hätte ſeitdem die Leute, die auf Neujahrsge
ſchenke warteten, abwechſelnd immer vom 1. Januar auf
den 1. April und umgekehrt vertröſtet. Woher und aus
welcher Zeit der Brauch auch ſtammen mag, er hat ſich jeden
falls bis heute lebendig erhalten und wird fleißig von jung
und alt geübt, und auch in dieſem Jahre wird es wieder ſcha
denfroh und luſtig erklingen: April! April!, ſobald ein April
narr ſich hat hereinlegen laſſen.

Der Luſtfahrtverein Kemberg begeht am kommenden
Sonntag den 2. April im „Schützenhauſe“ die Taufe ſeines
Segelflugzeuges (vgl. auch heutiges Inſerat). In zäher
Arbeit und unter perſönlichen Opfern ſeiner Mitglieder hat
der Verein den Bau zuende geführt! Jetzt ſoll der praktiſche
Flugbetrieb beginnen Manch einer ſteht dieſer neuen Be
wegung noch fremd und verſtändnislos gegenüber. Vielleicht
iſt es zu verſtehen, denn erſt in den letzten Jahren hat der
Segelflug den vrieſigen Aufſchwung bekommen, den er heute
hat! Segelflug iſt heute Volksſport; Weiteſte Kreiſe unſeres
Volkes haben ſich in den Dienſt dieſer Sache geſtellt, da
her ſind die bisherigen Leiſtungen auch ſo hervorkagend und
einzig in der Welt daſtehend. Der Segelflug iſt die beſte
Schule für den Motorflug, wer Segelfliegen kann, kann
ſpielend leicht Motorflugzeuge fliegen! Erſt vor einigen
Tagen ſind ſämtliche führenden Luftfahrtverbände Deutſch
lands in den Deutſchen LuftſportVerband“ vereinigt worden!
Hiermit wird die Einheitlichkeit in allen Zweigen des Segel
flug und ſonſtigen Luftſports gewährleiſtet. Wie wir hören,
hat Herr Reichsminiſter Goering als Reichskommiſſar im
Miniſterium für Luftfahrt in Berlin, dem Kemberger Luft
fahrtverein mitgeteilt, daß er die Patenſchaft über das neue
Flugzeug übernimmt. Wir wünſchen dem Luftfahrtverein
Kemberg weiterhin beſte Erfolge auch in der jetzt beginnenden
praktiſchen Fliegertätigkeit, auch für den kommenden Sonntag
recht guten finanziellen Erfolg. Der Eintrittspreis iſt ſehr
gering bemeſſen (50 Pfg. Arbeitsloſe u. Jugendliche 30 Pfg.)
und wir können den Beſuch dieſer Veranſtaltung aufs
wärmſte empfehlen

Die Meiſterprüfung im Schneiderhandwerk beſtand
vor der Prüfungskommiſſion in Wittenberg Willy Nebelung
aus Lubaſt. Wir gratulieren den jungen Meiſter und wünſchen
ihm Erfolg in ſeinem weiteren Leben

Die Hausangeſtellte Liesbeth Richter kann morgen in
Fleiß und Treue auf eine 5jährige Tätigkeit im Hauſe
der Familie Franz Keimling zurückblicken. Wir gratulieren.

Die Landwirtſchaftskammer löſt ſich auf
Halle. Jm Anſchluß an die Ausführungen von Dr.

Sallermann nahm die Vollverſammlung der Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen die Anträge
des Redners, die Genehmigung des Haushaltsplanes und
die Auflöſung der Kammer, an.

Der Oberbürgermeiſterwechſel in Halle.
Halle. Der langjährige Oberbürgermeiſter der Stadt

Halle, Dr. Dr. Vive, tritt am Monatsſchluß, wie ſchon
kurz berichtet, in den Ruheſtand, nachdem 1930 die Al
tersgrenze um drei Jahre hinausgeſchoben wurde. 27
Jahre lang hat Dr. Rive die Geſchicke der Stadt Halle
geleitet. 1864 in Neapel geboren, ſtudierte er Volkswirt
ſchaft und Jura, machte 1893 ſeinen Aſſeſſor, wurde am
2. April 1906 Erſter Bürgermeiſter der Stadt Halle und
zwei Jahre ſpäter Oberbürgermeiſter.

Der zum kommiſſariſchen Oberbürgermeiſter der Stadt
Halle als vorläufiger Nachfolger von Dr. Rive eingeſetzte

Vechtsanwalt Dr. Weid mann wurde am 15. Auguſt
1897 als Sohn eines Poſtinſpektors in Pröſen Nieder

lauſitz) geboren, beſuchte das Vealgymnaſium in Kaſſel,
ging nach dem Abitur als Kriegsfreiwilliger ins Feld
und erwarb ſich das Eiſerne Hreuz und die Bulgariſche

Tapferkeitsmedaille. Jm Jahre 19109 ſtudierte er in Mär
burg Staatswiſſenſchaften, machte 1923 die erſte juriſtiſche
Prüfung in Kaſſel, promovierte vorher und legte 1926 die
zweite juriſtiſche Staatsprüfung ab. Dr. Weidmann, der
ſeit 1951 der NSDAP angehört und Leiter der kultur
politiſchen Abteilung des Gaues Kurheſſen iſt, war in
ſeiner Heimat auch als Stadtverordneter tätig. Er hat

en Mitte Juni als Rechtsanwalt in Kaſſel nieder
gelaſſen.

Ein Maſchinengewehr aufgefunden.
Halle. Am Mittwoch wurde eine abermalige Durch
ſuchung der Bootshausanlagen des Freien Waſſerſport
vereins vorgenommen, wobei man in einem ſeitlichen
Schuppen ein leichtes Maſchinengewehr mit Patronen
auffand. Die Waffen waren im Schuppen in der Erde
vergraben und mit Eiſenbahnſchwellen uſw. verdeckt.

e Elektrißzierung endgültig beſchloſſen
m Dienstag beſchloß der Verwaltungsrat der Deut

ſchen Veichsbahngeſellſchaft in ſeiner Sitzung in Berlin
u. ga., die Arbeiten zur Elektrifizierung der Strecke Halle
Köthen Magdeburg ſofort in Angriff zu nehmen.

Vitterfelds ſchwierige Finanzlage.
Vitterfeld. Zur erſten Sitzung des neuen Stadtparla

ments trug das Rathaus und der Sitzungsſaal reichen
Flaggenſchmuck, außerdem hatte man auch Lorbeerbäume
aufgeſtellt. Jn ſeinem Bericht über die finanzielle Lage
ſagte der Erſte Bürgermeiſter Ebermann, daß das ver
floſſene Jahr wegen der Wohlfahrtslaſten und des Steuer
ausfalls der J. G. Farben einen Fehlbetrag von
700 000 Wark brachte, der aber um eine halbe Willion
ermäßigt werden konnte. Wenn auch für den neuen
Haushaltsplan noch keine Deckung vorhanden ſei, dürfte
durch die Heranziehung der J. G. Farben zur Gewerbe
ſteuer doch eine kleine Erleichterung geſchaffen werden.

tadtverordnetenvorſteher wurde Paſſarge (NSDAP),
Stellvertreter Dr. Kleinau (Kampffront). Auf national
ſozialiſtiſchen Antrag wurden die übrigen Punkte der
Tagesordnung abgeſetzt, und zwar bis das Geſetz über
die Aufhebung der Verhältniswahl in Kraft getreten iſt

Bitterfeld. Der flüchtige Alfred Kürbis, der
in Gräfenhainichen einen SA-Mann durch mehrere
Schüſſe verletzt hatte, wurde in Brehna von der Polizei
herhaftet und nach Gräfenhainichen überführt. Ein Hel
fershelfer des Täters wurde ebenfalls zwangsgeſtellt.

Die Wilderer hatten Pech.
Hohenthurm (Saalkreis). Mit einem Infanterie

gewehr und einem Teſching waren zwei Hallenſer in die
Faſanerie wildern gegangen Als ſie ſich dem Förſter ge
genüber zur Wehr ſetzten, ſchoß er auf die beiden Männer,
die ſpäter mit verſchiedenen Verletzungen aufgefunden
wurden. Sie hatten nämlich das Unglück gehabt, auch
noch in Selbſtſchüſſe hineinzurennen. Mit ſchweren Ver
letzungen liegen beide Männer in einem Haller Kran
kenhaus.

Die Flucht auf Strümpfen.
Halberſtadt. Bei einem Einbruchsverſuch in ein Gehöft

in Harsleben waren in der Nacht zum Mittwoch zwei
Diebe vom Beſitzer überraſcht worden und mußten flüch
ten. Die polizeilichen Ermittlungen führten dazu, daß
ein Mann in der Nähe von Halberſtadt ergriffen wurde,
der in Strümpfen lief. Er gab dann zu, an dem Ein
bruchsverſuch beteiligt geweſen zu ſein. Er habe, um
geräuſchloſer „arbeiten“ zu können, die Schuhe aus
gezogen, mußte ſie dann aber bei der plötzlichen Flucht
zurücklaſſen Und iſt ſo bis vor Halberſtadt gelaufen. Sein
Komplice konnte noch nicht gefaßt werden.

Ger rmeiſter erſchleßzt ſich
Genthin ingskommiſſar Dr. Zacher hat

einen Bericht v fentlicht, in dem er mitteilt, daß er
am Mittwoch gegen Bürgermeiſter Struß wegen Unſtim-
migkeiten beim ſtädtiſchen Licht und Kraftwerk das Diſzi
plinarverfahren eröffnet habe. Er hat dem Vegierungs-
präſidenten mitgeteilt, daß es zur ordnungsmäßigen Ab
wicklung des Verfahrens erforderlich ſei, den Bürger
meiſter, den Direktor des Aeberlandwerks Greve und den
Geſchäftsführer Dobberkau vom ſtädtiſchen Lichte und
Kraftwerk in Schutzhaft zu nehmen. Während die beiden
Beamten verhaftet wurden, hat ſich Bürgermeiſter Struß
dieſer Maßnahme durch Selbſtmord entzogen. Als die
Beamten ſein Haus betraten, kötete er ſich in der oberen
Etage durch einen Schuß mit einer Schrotflinte. Die Vor
bereitungen zur Tat muß er bereits vorher getroffen
haben, da der Lauf mit Waſſer gefüllt war. Durch die

Wirkung des Schuſſes wurde Struß eine Geſichtshälfte
zerriſſen.

Hberförſterſamilte begeht Selbſtmord
Naotrdhauſen. Ein blutiges Familiendrama ſpielte ſich
in der Nacht zum Mittwoch in der Ortſchaft Vothe-
h ütte im Südweſtharz ab. In der Wohnung des Ober
förſters Schmidt ſand man ihn und ſeinen gchtjährigen

Sohn im Blute liegend tot auf, während ſeine Frau tot
auf einem Stuhle lag. Die Anterſuchung ergab, daß
Schmidt ſeinen Sohn und ſich ſelbſt erſchoſſen und die
Frau Selbſtmord durch Gasbergiſtung begangen hat.

Die Gründe der Tat ſind noch nicht geklärt.

Her Seruglmord an dem Achtjährigen
Der Mörder auch der Leichenſchänder.

Delitzſch. Wie bereits kurz gemeldet, fand man auf
dem Heuboden eines Hauſes der Schulſtraße die Leiche
des achtjährigen Heinz Theresmigk auf. Der Junge,
der in der Halliſchen Straße wohnte, wurde ſeit Montag
vermißt. und man vermutete, daß er von dem 19fährigen,
anormalen arbeitsloſen Steinſetzer Streipart in einen
Hinterhalt gelockt und dann ermordet worden ſei. Nachdem
man bereits die ganze Nacht durch umfangreiche Ermikt
lungen eingeleitet und die ganze Amgebung abgeſucht
hatte, fand man am Vormittag bei einer zweiten Durch
ſuchung des Hauſes Schulſtraße 15 die Kindesleiche unter
Heu verſteckt. Nach ſtundenlangem Verhör geſtand Strei
part den Mord ein, wollte aber in einer Art Vauſch
gehandelt haben.

Feſt ſteht, daß er den kleinen Heinz mit Schokolade
und anderen Süßigkeiten an ſich lockte!

Er will dann mit dem Kind in der Küche in Streit ge
raten ſein und den Jungen mit einem Feuerhaken er
ſchlagen haben. Nach dem Befund der Leiche ſchenkt die
Polizei dieſen Angaben aber keinen Glauben Die mit
verhaftete Mutter des Täters wird der Mitwiſſerſchaft be
ſchuldigt, da ſie zweifellos das Verbrechen irgendwie be
obachtet hat, ihren Sohn aber nicht daran hinderte.
e hat ſie auch die Blutſpuren zu beſeitigen ver
ſucht.

Streipart ſteht jetzt auch im Verdacht, im vergangenen
Jahr in die Friedhofskapelle eingebrochen zu ſein, wo
bei der Leichnam eines Verſtorbenen in nicht wiederzu
gebender Weiſe geſchändet worden iſt.

Bitterfeld. Ein Blindgänger wurde beim Breh
naer Ueberbau gefunden. Es handelt ſich um ein ganz
verroſtetes Artilleriegeſchoß, das wahrſcheinlich noch aus
der Zeit des Kapp-Putſches ſtammt.

Delitzſch. Sein Kreistagsmandat niedergelegt
hat der ſozialdemokratiſche Parteiſekretär Buhle. Der Ge
werkſchaftsangeſtellte Lenker Eilenburg iſt Liſtennachfol
ger. Auch der Kommuniſt Mederake will nicht mehr in den

Kreistag.
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Wieder auf freiem Fuß.
Halle. Dr. Asmis, der Direktor der Landwirtſchafts

kammer, und die Oberlandwirtſchaftsräte Lilig und Römer
ſind nach Schluß der Dienstagvollverſammlung wieder
aus der Schutzhaft entlaſſen worden.

Halle ſchafft Arbeit.
Halle. Die Stadt hat in den Haushaltsplan die Mit

tel für 200 000 Tagewerke eingeſetzt, in denen 800 bis
900 Jugendliche etwa A0 Wochen beſchäftigt werden kön
nen. Jm übrigen iſt der vorliegende Haushaltsplan für
1933 ausgeglichent. Nur für einen Fehlbetrag vom Vor
jahr in Höhe von 600 000 Mark konnte Deckung noch nicht
gefunden werden.

Große Aufträge vergeben.
Halle. Eine hieſige große Schokoladenfabrik hat zwei

bedeutende Bauaufträge zur WMoberniſierung ihres Be
triebes im Werte von etwa 300 000 Mark vergeben. Einige
hundert Arbeiter werden nun für mehrere Monate Arbeit
und Brot finden.

Der „Sturmvogel“ geſchloſſen.
Halle. Die Räume des marxiſtiſch eingeſtellten Flug

verbandes der Werktätigen „Sturmvogel“ in der Flug
zeughalle in Halle wurden geſchloſſen.

Halle. Die Betriebsratswahlen in der Cröll
witzer Papierfabrik, einer früheren Hochburg des Marxis
mus, ergaben fünf Sitze für die Freien Gewerkſchaften
und drei Sitze für die ASBO.

Tagung der Anhaltiſchen Handwerkskammer.
Köthen. An der Vollverſammlung der Handwerkskam

mer für Anhalt nahm als Vertreter des Staatsminiſte
riums Vegierungsrat Roenick teil. Jn einer Entſchlie
ßung wird gefordert: Sofortige Beſchaffung von Arbeit
durch Inſtandſetzung des Geſamthausbeſitzes auf dem
Wege eines wirkſamen Abbaues der Steuer vom bebauten
Grundbeſitz (Hauszinsſteuer); ſofortige Beſchaffung von
Arbeit durch rückſichtsloſen Abbau aller volks wirtſchaft

lich ungerechtfertigten öffentlichen Regiebetriebe und öf
fentlichen Vegiearbeiten; Schutz des Handwerks gegen
über den Auswirkungen des landwirtſchaftlichen Siche
rungs und Vollſtreckungsſchutzes; Einſchränkung der Kon
kurrenz der Warenhäuſer und Konſumbvbereine, ſoweit ſie
auf ungleicher Rechts insbeſondere Steuergrundlage be
ruht; Beſeitigung der Einheitspreisgeſchäfte.

Die Brikettfabrik ſchließt die Pforten.
Neuhaldensleben. Am I. Oktober wird die Brikett

fabrik der Grube „Caroline“ in Offleben ihren Be
trieb ſchließen. 30 Angeſtellte und 250 Arbeiter werden
von dieſer Maßnahme in WMitleidenſchaft gezogen. Da
etwa 200 Mann der Belegſchaft in Barneberg wohnen,
wird auch dieſer Ort von der Stillegung erheblich betrof
fen werden.

Mitgliederſperre für Stahlhelmgau Magdeburg.
Magdeburg. Landesführer Graf von Alvens

leben hat für den Stahlhelm Gründergau Magdeburg
bis auf weiteres Mitgliederſperre angeordnet.

Franz Seldte Straße in Magdeburg.
Magdeburg. Die Stadtverordneten haben beſchloſſen,

die Gareisſtraße zu Ehren des Stahlhelmführers in
Franz Seldte- Straße umzubenennen.
Gau Magdeburg hat anläßlich dieſes Stadtverordneten
beſchluſſes den Fraktionen der NSDAP und der Kampf
front Schwarz-Weiß- Rot in einem Schreiben ſeinen Dänk
für die Ehrung des Führers ausgeſprochen.

g eg. Aeberfahren wurde von einem
Reic raffwagen ein Junge am EdithaRing, als
er auf ſeinem Vade fuhr. Der Verungklückte erlitt ſo
ſchwe e Verletzungen, daß er ſchon auf dem Wege zum
Krankenhaus verſtarb.

Schüſſe auf das frühere Neichsbannerhaus.
Magdeburg. Dienstag A Ahr früh wurden einige

Schüſſe auf das frühere Verwaltungshaus des Reichsban
ners, das von SA beſetzt iſt, abgegeben. Trotzdem die
SAWache das Feuer ſofort erwiderte, ſind die Täter
unerkannt entkommen.

Der Stahlhelm

Alle Zeitungen u. Zeitſchriften
liefert frei Haus Richard Arnold, Buchhandlung

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 30. März.
Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht in RM.

Klaſſe heute vorher Klaſſe heute vorher
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Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 2. April Judica-

Kollekte für den evang. Verband für die weibliche Jugend
in der Provinz Sachſen.

Kemberg.
Vorm. 9 Uhr Beichte für Erwachſene. Propſt Bertram.
Vorm. 10 Uhr Einſegnung der Konfirmanden.

Pfarrer Langbein und Propſt Bertram.
Anſchließend Feier des heiligen Abendmahls für die Neu

konfirmierten und für Erwachſene. (Anmeldung bis
Sonnabend nachmittag in der Propſtei.)

Konfirmandenbeichte Sonnabend, den April, 2 Uhr.
Gommlo.

Vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt. Lehrer Winter.

e

Das ist Ihr MNMutgen gen müssen Sie wahrnehmen

denn nur 95 P Rostet das Normalpaket

und nur 65 Pf. das große Poppelpaßet.

hei jedem Poppelpaßet sparen Sie 5 Pf. extra!

W
Konſirmationskarten

in reichhaltigſter Auswahl und zu billigſten Preiſen

Schrüfthearten m. Umschlag von 3 Pfg. an

I

Zur Konfirmation
empfehle prima friſches

Rind-, Kalb- und
Schweinekleisch

Kaſſeler Rippeſpeer
friſche Sülze

friſche Bratwurſt, Jagdwurſt
ff. Bockwurſt

Wiener Würſtchen

gibt ab

ſowie Anhalter Str. 40 (Bergwitz. Chauſſee)

Bichharten m. Umschlag von 40 Pfg. an G m ib l e maſch
empfiehlt, mit und ohne Namenaufdruck

lnI

utter

Sbiligſch Nacht.

aller Art
kaufen Sie billigſt bei

Adolf Springer, Kemberg

e Hochfeinen

empfiehlt Richard Arnold M. Heilmatnn, Leipziger Str.

Sonnabend, den 1. April, nach Schwarze und braune hohe
mittags Uhr, verkaufe ich folgende

C K 50 Gegenſtände:er o e
RKinderſchuhe

1 e M t LackſpangenSchuhe
S (ſelbſt eingemacht) e t e z, n von 22 35

empfiehlt S. G. Pfeil e e weiße Leinenm rer elen e ne ne Renarras weiße Leiuen-Spangeuſchuhe
e atte Gale. Siher, ofen ſohle

en empfiehlt billigſt
Mko Pagtſch, Leipziger 9kraße 34

S

In

Handtaschen
alle Sorten Wurſtwaren

friſch und geräuchert

Swald Ballmann

einpfiehlt billigſt.
bittet

Frühreifendeeinreben
Früher Leipziger Gelber Gutedel

Blauer Gutedel
Beſtellungen er

beſt. Meſſingputzmittel h. Pannier, Wittenbg. Reum. 120

Portemonnaies

e

e

Gesangbüceher Jugendschriften
Brief und Kartenkassetten, Photo-Alben

Füllfecerhalter, Füllbleistifte
rief u. Aktenmappen

Stadt- u. Reise Koffer

e e e
empfehle

e

Toilette und Taschen- Spiegel
Parfümerien

heinseifen
Manicure- und Kamm-Kästen

Hübsehe
Taschentücher

erhältlich bei R. Arnold, Markt Sohn achtb. Familie der Luſt hat das

Bäckerhandwerk
gründlich zu erlernen, ſtellt Oſtern ein

Otto Hentze, Wittenberg
Bäckerei und Conditorei
Bürgermeiſterſtraße 7

Eine prima junge

hochtrugende Kuh
ſteht zum Verkauf

Rottaer Weinberge 59

Nessel-Sehiüürzen und -KlIescder
zum Aussticken, angefangen und fertig

Nähkörbe unck Nähkästen

Handarbeiten
Taschentuchbehälter

Sammeltassen

Aus Dankbarkeitkann jeder, der an mich ſchreibt, vollſtändig koſtenlos erfahren, wie ich
meine Schuppen, Haarausfall und Kahlheit los wurde und wieder mein
volles ſchönes Haar erlangte. Karl Glöggler, Riedlingen Nr. A 102
bei Donguwörth.

S

es

Konfektkörbchen
unch noch viele andere stets willkommene Gescehentrartikrel

in reicher Auswahl und zu billigen Pretsen

ch rne Strabe van Markt

S

Bonbonieren

Kem her

S S e



für Jugendliche und Frauen

in neuesten Formen und Stoffen
in reicher Auswahl
und zu zeitgemäßen billigen Preisen

We Wedanz

empfehle prima frisches

Nind-, Kalbe u.
Schweinefleiſch

frische Bratwurst
garmierte Platten
Kasseler Rippespeer
clüw. Aufsehmütt

Kaiserjagdwurst, Mortadella
Wiener Würstchen

Bockwurst und Breslauer
Heinrich Schneider

Empfehle prima

Knnn

Krehbsfeste

Paanee mittelſpät, weiß
Sicohkingen, mittelſpät, rot
Ercigold, mittelſpät, gelb

hat abzugeben Domäne Strohwalde
Fernruf Gräfenhainichen Nr. 204

OSTER- T TER
SchreiSchialerias den
Ahfenmaepgpem

empfiehlt in reicher Auswahl und allen Preislagen

Bach Arnold z KRemberg
Wer ſparen will,
läßt
cheuniſch reinigen, guf- oder umfärben

Herren- Anzüge oder Mäntel reinigen 3.50 4.50 Mk.
Kleider reinigen von 2 Mk. an, DamenMäntel von 3.50 Mk. an

Kleider Färberei und chem. Reinigung

Carl Lehmann Luckenwalde
Annahme
Paul Mengewein Manufglkkurwaren Kemberg

PreußiſchSüddeutſche Klaſſen Lotterie

Zur 1. Klaſſe 41. (267.) Lotterie, Ziehung 21. u. 22. April
empfiehlt und verſendet, auch unter Nachnahme

Achtel Viertel Halbe Ganze Loſe
5 10, 20 40, MarkStaatliche Lotterie Einnahme vom Kömig,

(Bez Halle), Coswiger Straße 20, Tel. 2686
Poſtſcheckkonto Leipzig 27138.

Mastrindfletsch
Kalbfleiſch und Leber

Willy Rätz

Kleeſamen
hat zu verkaufen

Scheibe, Pannigkan

Luſbast
Sonntag nachmittag 2 Uhr

Preis-Skat
wozu freundlichſt einladet

Der Wirt
Gackitz

Sonntag, den 2. April, von abends
7 Uhr an

Tanzmuſik
Es ladet freundlichſt ein

Hermann Pötzſch

Gommlo
Sonntag, den 2. April, von abends

7 Uhr an
52Tanzmuſik

Es ladet freundlichſt ein Kluge
Kleinkaliber

Sonntag von 10 Uhr
an Schießen.Krieger u. Land

T wehr- Verein
Freitag. den 31. März,

abends 1.9 Uhr im Hotel
Palmbaum

Verſammlung
Um vollzähliges Erſcheinen bittet

Derſtens

Bund der Frontſoldaten
Es iſt Pflicht aller Kameraden, an
der am Sonntag ſtattfindenden
Flugzengtaufe des Luftfahrt
Vereins teilzunehmen.

Der Ortsgruppenſführer

Wofeutnſclag 5ornulre l Arme

Deckensteine
Lochporöse
Backofenplatten

Chamottesteine
Rohrgewehbe

Zement Ph

Kalisalze
Thomasmehl
Kaliamonsalpeter
Natronsalpeter

Kalksalpeter
Dachpappe Amoniak

osphate

Gips NitrophoskaViehtröge
empfiehlt billigst ab Lage

Albert Quilitzsch
Kemberg (am Bahnhoß)

Kalk

Nachf.
Fernruf 209

Eintritt 40 Pfg.

TGOnFim-Bönh ne
Sohitzenhaus

Heute e un Sonnabend

e e 9
h

nennenS SLuftfahrtverein Kemberg e. V.
Mitglied des Deutſchen Luftfahrtverbandes (D. L. V.)Wir laden die Einwohner von Kemberg und Umgegend 9

Se zu der am Sonntag, den 2. April 1933, nach-
mittags 4 Ahr im Saale des Schützenhauſes in

S Kemberg ſtattfindenden SLaufe unſeres segehſſugzeuges
S St

S herzlichſt ein. 99 FeſtfolgeJ 1. Teil S9 1. Fliegermarſch UrbanS 2. Im Reiche des Jndra, Ouverture Lincke M
S 3. Potpourri a. d. Operette „Die Fledermaus“ Strauß S
S 4. Begrüßungsanſprache Bürgermeiſter Gerber S9 5. Erläuterung des Baues eines Segelflugzeuges

S von Polizeiobermeiſter Kirſtän, Luftpolizei Bitterfeld S
6. Taufrede und Taufakt Pfarrer Langbein J
7. Konzert, verbunden mit Beſichtigung und Erklärung

des Flugzeuges
2. Teil

Flieger-Ball
(Beginn 1980 Uhr)

S Ueberraſchungen Fliegerangriff um Mitternachr
Aenderungen vorbehalten

9 Unterſtützt die Deutſche Luftfahrt durch Erwerbung der
Mitgliedſchaft beim Kemberger LuftfahrtVerein J

Sa mm rm in un Smine antteeh e eenhtenhtee mine en S
Landwirtſchaftl. Hausfrauenverein

für den Kreis Wittenberg
Sonntag, den 2. April d. Js., im Städtiſchen Kurhaus in Bad

Schmiedeberg

Ausſtellung und Abſchlußfeier
11 Uhr: Eröffnung
15 Uhr: Konzert und Vorführungen im großen Saal
19 Uhr Ball
Eintritt von 11-—-19 Uhr 0,50 Mk. Tanzgeld extra 0,50 Mk.

Wir laden hiermit herzlichſt zum Beſuch unſerer Veranſtaltung ein,
ganz beſonders unſere ehemaligen Kochſchülerinnen.

Der Vorſtand.

Alteritz Gaſthof Gersbeck
Sonntag, den 2. April, abends 8 Ahr

Der Stolz der 8. Kompagnie
Militär-Schwank in 3 Akten.

Anſchließend Tanz
Nachmittags 4 Uhr: Der verzauberte Prinz

Eintritt 20 Pfg.

IENEENEEFür die uns anläßlich unserer Vermählung erwie-

S senen Aufmerksamkeiten sagen wir auf diesem Wege S

S unseren herzlichsten Dank. S
Hans Forbrig und Frau S

Emma geb. Wittig S

meeRedaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg Fernſprecher Nr. 203
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Beilage zu Nr.
Am das Erbe Bismarcks

Zum 118. Geburkstag des großen Kanzlers.
Jn unſeren Tagen der nationalen Erhebung, des ge

waltigen Ringens um die Seele des deutſchen Volkes, ent
facht und getragen von der nationalſogzialiſtiſchen Bewegung
ind den vaterländiſchen Verbänden und Organiſationen, die
ſich die gewaltige Aufgabe geſtellt haben, das durch Partei
wirtſchaft innerlich zerriſſene, in den Banden des Inter
nationalismus beſangene deutſche Volk wieder zu befreien,
zu ſich ſelbſt zurückzuführen und zu einem freien und ſtolzen,
in ſich geeinten Volksganzen zu machen, iſt der Geburtstag
des großen Kanzlers am 1. April gänz beſonders dazu be
rufen, des Mannes zu gedenken, der es in eiſerner, unbeug-
ſamer Energie einſt vermochte die deutſchen Stämme zu
ammenzuſchmieden und das Deutſche Reich aufzurichten
Um das Erbe Bismarcks geht der Kampf, das Reich, dem
es gelungen war, ſich im gigantiſchen Ringen des Welt
krieges vier Jahre hindurch einer Welt von Feinden gegen
über zu behaupten, deſſen Beſtand den Stürmen der No
bemberrevolution und allen Wühlereien in der Nachkriegs
zeit, allen ſeparatiſtiſchen Beſtrebungen getrotzt hätte, und
das jetzt Gefahr lief, infolge innerer Zerriſſenheit und
Gleichgültigkeit von landfremden Elementen unterminiert
Und zerſtört dem Chaos oder ſeinen Feinden zur Beute zu
fallenDie furchtbare Gefahr iſt abgewandt. Jn zäher, nim-
mermüder Arbeit iſt aus kleinſten Anfängen heraus eine
Volksbewegung einer Lawine gleich entfacht, um das Volk
aufzurütteln, ihm die Binde von den Augen zu nehmen und
es noch in letzter Stunde vom Abgrund zurückzureißen, in
den es zu taumeln drohte. Der Geiſt Bismarcks iſt wieder
lebendig geworden im deutſchen Volke, des Mannes, der
einſt das ſtolze Wort ſprach. „Wir Deutſchen fürchten Gott,
aber ſonſt nichts in der Welt!“

Anknüpfend an die Tradition aus Deutſchlands großer
Zeit, in vollem Bewußtſein der jedem einzelnen Volks
genoſſen dadurch auferlegten Verpflichtung und Verantwor
kung iſt das Werk der Wiedererweckung deutſchen Geiſtes
in Angriff genommen worden, und wenn in der erhebenden
Weiheſtunde in der Gruftkirche Friedrichs des Großen in
Potsdam dieſem Gedanken vor aller Welt der ſichtbare Aus
druck gegeben wurde, ſo leuchtet neben dem Namen des
großen Preußenkönigs auch der Name des großen Kanzlers
des Reiches als Leitſtern über dem heraufkommenden neuen
Morgen unſeres Vaterlandes

Keine Widerſtände, und mochten ſie noch ſo groß, noch
ſo unüberwindlich erſcheinen, haben je die Kraft Bismarcks
brechen können und ihn von dem großen Ziele, das ihm
vorſchwebte, der Einigung Deutſchlands, ablenken können.
Nicht umſonſt hatte man ihm den Namen des „Eiſernen
Kanzlers“ gegeben. Unbeirrt iſt er durch ein Meer von
Reid, Mißgunſt und Haß hindurchgeſchritten, alle Hiebe
parierend, die ihm zugedacht waren, und in ſofortigem An
griff Breſchen ſchlagend, um ſeine Pläne durchzuführen Jn
überlegener Geiſtigkeit, vollendeter Menſchenkenntnis und
Beherrſchtheit fertigte er ſeine Gegner ab. So gelang es
ihm ſchließlich, in einzigartiger diplomatiſcher Kunſt und
Willenskraft alle deutſchen Stämme zu einer Front zuſam-
menzuſchließen und ſein großes Lebenswerk mit der Kaiſer
krönung Wilhelms I. in Verſailles zum Abſchluß zu bringen.
Als dann zwiſchen dem jungen Kaiſer und ihm die Ent
fremdung einträt, die zu ſeiner Entlaſſung führte dieſer
tragiſche Bruch, der mit Naturnotwendigkeit eintreten mußte
zwiſchen zwei Männern, von denen der eine glaubte, ſeiner
Stellung entſprechend nur ſouverän handeln zu können, und
der andere ſeinem Genie entſprechend nicht anders als un
umſchränkt handeln konnte, hat er nicht nachgelaſſen, auch
weiterhin ein Mahner zur Einigkeit zu ſein. Der Alte im
Sachſenwalde blieb bis zu ſeinem Tode der getreue Eckart
des Reiches

Sein Geiſt iſt von vielen, die es ehrlich mit Deutſchland
meinten und ſeinen Niedergang mit wachſendem Entſetzen
ſahen, in den vergangenen Jahren oft beſchworen worden,
aber der Ruf wurde erſtickt. Nun iſt er aufs neue lebendig
geworden, das Volk hat ſich auf ſich ſelbſt beſonnen, und
herrlich iſt der Mahnruſf Ernſt von Wildenbruchs an Deutſch
(and in ſeinem Gedicht „Unſer Bismarck“ Wirklichkeit ge

mann, den Vater der deutſchen Einheit

lung der Sozialdemokratie zum Nationalſtaat.

worden, als ſchönſte Huldigung für unſeren größten Staats

e e n S

„Laß nicht den Bismarck ſterben in dir!
Gib es nicht her, das errung'ne Panierl!
Laß in Vergeſſens Erbärmlichkeit
Nicht verſinken die heilige Zeit,
Die uns den Kaiſer gab und den Vater:
Wilhelm und Bismarck, ſeinen Berater.
Siehſt du die Feinde, hörſt du ſie flüſtern,
Wie ſie die Beute ſchleichend ümlüſtern?
Strafe ſie Lügen, mach' ſie zuſchand',
Wolle dich un deutſches Land!
Wolle dich ſelbſt, zwinge die Not!
Bismarck war tot, iſt nicht mehr tot.
Jn deiner Seele, die ſich erhebt,
Steht er dir auf, kommt wieder und lebt.

Komint und iſt da,
Allgegenwärtig und nah,
Deutſchland, dein Bismarck, er lebt!“

Sozialismus zerſchiug Bismarcks Staat
In dem leſenswerten Buch von Dr. Paul Oſthold „Die

Schuld der Sozialdemokratie“ (Verlag für Zeitkritik, Berlin
1932) behandelt der Verfaſſer u. a. eingehend die Einſtel

Die Aus
führungen ſind gerade in dieſen Tagen deutſcher Erneuerung
von gründſätzlicher Bedeutung, weil ſie nachweiſen, daß das
Ziel des Marxismus der Sieg des Proletariats iſt, der das
Ende des Staates bedeuten würde. U. a. wird darin
ausgeführt:

Jn ſeinem Buche: „Das Ende der Großmacht Deutſch
land kommt der Amerikaner S. Miles Buton zu dem Er
gebnis, daß der Sozialismus den Staat Bi s
marcks zerſchlagen habe und daß es auch auf ſein
Konto gehe wenn die Republik von Weimar ſich nicht zu
einem ihm gleichwertigen Staate habe entwickeln können.
Dieſe Feſtſtellung des amerikaniſchen Schriftſtellers beſteht
unbedingt zu Recht, weil die deutſche Sozialdemokratie ſich
auch in der Nachkriegszeit und unter der Republik nicht da
zu bereit fand. ſich ohne jede Hemmung und Rückſicht auf
den Boden des Nationalſtaates zu ſtellen. Jm Gegenteil
ging ſie nunmehr dank der ihr in der ſchwärzeſten Stunde
der deutſchen Geſchichte zugefallenen Macht dazu über, ihren
Stagtsgedanken, ſo wie er ſich im Kriege entwickelt hatte
auf den neuen Staat zu übertragen.

Zunächſt aber bedeutete der Zuſammenbruch Deutſch
(ands auch den Zuſammenbruch der ſozialdemokratiſchen Re
volutionstheorie. Jahrzehntelang hatte man den Zuſam
menbruch des kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsſyſtems in der ſo
zialdemokratiſchen Agitation vorausgeſagt und ihn als die
Stunde bezeichnet da das Proletariat die Herrſchaft an ſich
reißen und durch die vorübergehende Diktatur des Prole
tariats den Sozialismus durchführen würde. Man hatte
auch den Krieg als eine Folge des Jmperialismus und die
ſen als ein legitimes Kind der kapitaliſtiſchen Wirtſchafts
ordnung bezeichnet Jetzt aber, wo in Deutſchland der Zu
ſammenbruch da war und die Linksſozialiſten unter der
Führung von Liebknecht. Luxemburg, Haaſe u. a. die Ein
(öſung der in der Vergangenheit ſo freigebig ausgeſtellten
Wechſel verlangte, da weigerte ſich die Sozialdemokratie,
ihren eigenen Namenszug zu honorieren Jhr Verhalten in
dieſer entſcheidungsvollen Zeit entſprach durchaus der Vor
ausſage die Bismarck in ſeiner Rede vom 7. Oktober 1878
gemacht hatte Er ſagte damals „Seit 11 Jahren haben
wir den Vorzug mit Sozialdemokraten gemeinſchaftlich zu
kagen; mein Gedächtnis läßt mich vielleicht im Stiche,
aber ich appelliere an das eines jeden andern Jſt Jhnen
bei den langen Reden, noch längeren als die, welche wir
eben hörten, auch nur eine einzige in Erinnerung, wo auch
nur der leiſeſte Schatten eines poſitiven Gedankens,
eines Vorſchlages über das was künftig werden ſoll, über
die Geſtaltung, über das Programm das dieſen Herren vor
ſchwebt nachdem ſie das Beſtehende in Breſche gelegt ha
ben iſt Jhnen etwas Derartiges erinnerlich? Jch
kenne nichts derart, und ich glaube auch den Grund zu
wiſſen warum die Herren darüber wie ſie die Welt künftig
geſtalten wollen wenn ſie die Herren wären, ſorgfältig
ſchweigen Sie wiſſen es nicht ſie wiſſen in dieſer

ſie haben auch den Stein der Weiſen
nicht Die Gewalt hatte die Sozialdemokratie in der Hand,

aber über das Neue hatte ſie trotz ei

der Kemberger Zeitung
Sonnabend, den 1. April 1933.

ner 70jährigen Agitation
keine ſchöpferiſche Vorſtellung.

In dem Buche, das der ſozialiſtiſche Wirtſchaftstheoreti
ker Fritz Naphtali im Auftrage der Freien Gewerkſchaften
über die Wirtſchaftsdemokratie herausgab, findet man hin
ſichtlich der alten Parole von der Diktatur des Proletariats,
die ſahrzehntelang das Heil hatte bringen ſollen, folgendes
intereſſante Eingeſtändnis: „Jetzt braucht man nicht ernſt
haft darüber zu diskutieren, daß dies nur eine Utopie und
keine Löſung des Problems iſt. daß jeder Verſuch, eine
ſolche Löſung durchzuſetzen, eine furchtbare Vernichtung der
Produkkivkräfte und in letzter Linie einen ſicheren Verluſt
für die Arbeiterſchaft bedeuten würde.“ Der Sozialismus
alſo erklärte ſich in der Stunde, auf die er ſeit über einem
halben Jahrhundert hingearbeitet hatte, für die Löſung der
geſtellten ſchweren Aufgaben unzuſtändig.

Braunſchweiger Konflikt beigelegt
Berlin, 30. März.

Bei der Unterſuchung der Vorfälle in Braunſchweig
hat ſich, wie die Kreuz Zeitung von zuſtändiger Seite er
fährt, herausgeſtellt, daß die Führerſchaft des Stadtgaues
Braunſchweig bei der Neuauſnahme zählreicher Mitglieder
zwar im guten Glauben, aber entgegen den Weiſungen der
e ſehlerhaft und politiſch bedenklich gehandelt

atte.
Der erſte Bundesſührer Seldte hat nach ſorgfältiger

Prüfung der Vorgänge die Einſetzung eines c
Candesſührers verfügt und wird gleichzeitig einen Führer-
wechſel im Stadtgan Braunſchweig veranlaſſen. Zwiſchen
dem Reichsminiſter Seldte und der braunſchweigiſchen Lan
desregierung iſt, ſo bekont die „Kreuz-Jeikung“, in eingehen
der Beſprechung völlige Uebereinſtimmung erzielt worden.

Enthaftung von Stahlhelmführern
Die Unterſuchung der Braunſchweiger Vorgänge

Braunſchweig, 31. März.
Von den in Wolfenbüttel verhafteten Stahlhelmführern

ſind zwei Stahlhelmer entlaſſen worden, ſo daß ſich ſetzt
nur noch der bisherige Landesführer Schrader und der
Redakteur der Stahlhelmzeitung Krempel in Haft be
finden. Von den in Braunſchweig feſtgenommenen elf
Stahlhelmern kamen acht zur Entlaſſung Hier befinden ſich
noch Gauführer Nowack und die Führer Seidel und Mei
necke in Polizeigewahrſam

Wie weiter bekannt wird, ſollen in Fortgang des Ver
fahrens neue erſchwerende Verdachtsmomenke aufgetaucht
ſein, die darauf hinweiſen, daß das ganze Unternehmen
planmäßig gegen die Regierungsverhältniſſe im Lande
Braugaſchweig und gegen den Einfluſz der Nationalſozialiſten
im braunſchweigiſchen Stagtsminiſterium gerichtet war.

Der Landesverband Braunſchweig des Stahlhelm iſt
dem Landesführer von Hannover Generalleutnant von
Henning mit unterſtellt worden. Das Kommiſſariat für
die Verhandlungen zwiſchen dem Lande Braunſchweig und
der Reichsregierung behält der Landesführer von Groß
Berlin Major von Stephani

Die Unſtimmigkeiten in der Pfalz beigelegt.
Zu der Verhaftung von Stahlhelmführern in der Pfalz

wird von unterrichteter Seite mitgeteilt, daß die Angelegen
heit vom Reichsinnenminiſterium im Benehmen mit den
örtlichen Stellen beigelegt worden iſt. Die Stahlhelmführer
ſind aus der Haft entlaſſen worden.

Loyale Kameradſchaft!
Eine Erklärung des Skahlhelmbundesführers Seldke

Berlin, 31. März.
In der am 2. April zur Ausgabe gelangenden Bundes

zeitung „Der Stahlhelm“ nimmt der Bundesführer Reichs
miniſter Seldte zu den Vorgängen in Braunſchweig das
Wort.

Der Stahlhelmführer betont einleitend die Notwendig
keit des Zuſammenhaltens der Männer des Aufbaues

in kreuer, loyaler Kameradſchaft

e eeeeeèen e m See S a ggeſprochen haben, wenn ſie es auch Ellen gegenüber beſtritt. Daß Ruth Carini einen Teil der Schuld an den Miß

r V L S40. Forkſetzung.

„Aber ſie ſind es,“ erwiderte Ellen lebhaft.

praktiſch dazu Ganz anders als unſer verträumter do.
Sie kann ihm voranhelfen. Und das iſt doch auch zu deinem
Beſten, Aſchi.

kommt, und quäle ihn nicht durch dumme Eiferſucht.“
Das alles kannſt du nicht nachempfinden, Mama,“ ſagte

die junge Frau erregt. „Du ſprichſt von deinem mütterlichen
Standpunkt aus, ich ſehe und fühle eben ganz anders Was
zwiſchen einem Ehepaar iſt, kann ein dritter gar nicht be
e und ſollte ſich auch nicht dazwiſchen miſchen, finde

Das war deutlich. Sie wartete auf eine beleidigte oder
empörte Antwort der Schwiegermutter. Als keine erfolgte,
ging ſie ſtumm aus dem Zimmer. Mit ſchlechtem Gewiſſen.ünglücklich und wieder den Tränen ehe

Ellen ſah ihr traurig nach. Uſcht war recht ungezogen
gegen ſie geweſen, gewiß, aber ſie tat ihr dennoch leid.

Das Leben hatte ſich in den letzten Monaten auch für
Ellen wieder gewandelt. Zuerſt war ſie froh darüber ge
weſen, von Herzen froh, jetzt beſchlich ſie oft eine bange Be
drücktheit, wenn ſie ſah, wie auch in dieſe zuerſt ſo ſtrahlend
glückliche Ehe kleinliche Zänkereien, Eiferſüchteleien und
Mißhelligkeiten, wie ſie ſo viele Ehen ſchon zerſtört haben,
eindrangen und den beiden jungen Menſchen die Tage ver
bitterten,

Ruth Carini mußte doch wohl einmal mit Udo über ſie

Nachdruck verboten.

t „DeineEiferſucht auf die Carini iſt lächerlich, Kindchen! Udo liebt
dich ſo ſehr, ſo ausfüllend die Carini iſt ihm eine gute
Freundin und eine tüchtige Helferin bei ſeiner Arbeit. Sie
iſt doch nun einmal eine geniale Perſon und umſichtig und

Alſo, ſei vernünftig, Kind, zeige deinem
Mann ein freundliches Geſichtchen, wenn er von der Arbeit

Denn ſeit ſie täglich ins Haus kam, hatte Udos Benehmen
gegen ſeine Mutter ſich geändert. Er ſchien plötzlich aufge
wacht zu ſein, er ſchien nicht nur Aſchi allein mehr zu ſehen,
neben ihr auch ſeine Mutter, ſein vergöttertes Schatzi aus
früheren Tagen

Er wurde nun wieder der ritterliche, liebevolle Sohn,
ja, zuerſt, nachdem Ruth Carini mit ihm geſprochen, über
trieb er, in dem Eifer, wieder gut zu machen, was er an
der Mutter verſäumt hatte. ſeine liebevollen Bemühungen
um Ellen.

Damals erwachte neben der jäh entflammten Eiferſucht
auf Ruth Carini auch Eiferſucht auf die Schwiegermutter
in Uſchts Herzen. Und Ellen fühlte es wohl Zuerſt hatte
ſie darüber gelächelt. Sie war glücklich, daß Ado zu ihr
Zzurückfand, und ſte meinte zuerſt, nun würde alles beſſer und
ſie könnte ſich mit der fungen Schwiegertochter wahrhaft in
Udos Liebe teilen.
Es war ein Triumph für ſte, als Aſcht zu ihr kam und
fragte, ob ſie ihr helfen könne. Jetzt, wo ſie ſich langweilte,
dachte ſie endlich daran, die Schwiegermutter zu entlaſten,
deren Mühe und Arbeit ſie aber bisher als ganz ſelbſtver
ſtändlich hingenommen hatte. Und Ellen konnte ſich dieſe
kleine menſchliche Rache nicht verſagen, Uſchi abzuweiſen,
guch als ſie das zweite und dritte Mal kam. Es war nicht
gut und nicht ſchön von ihr, ſie fand es ſelbſt, aber es war
doch vielleicht begreiflich, daß ſie ſo handelte.

Und immer wieder gab Uſchi ihr Grund, unzufrieden mit
ihr zu ſein, ſich über ſie zu ärgern. Ellen war ſo froh über
Udos Eifer, ſeine angeſtrengte Tätigkeit, ſeinen erhöhten
Verdienſt, ſeine Freude, die er am eigenen Schaffen, am
Weiterkommen hatte. Mußte dieſe kleine, verwöhnte, eifer
ſüchtige Frau ihm nun immer wieder Szenen und Vorwürfe
machen, ihn in ſeiner Schaffensfreude ſtören Gewiß, ihr
Standpunkt zu Udo war ein anderer als der, den Ellen.
die Mutter, hatte. Das ſagte ſie ſich wohl zu der Schwieger
tochter Entſchuldigung Und vermochte dennoch nicht, ſie
ganz zu begreifen und ihr näher zu kommen. Und würde es
wohl nie vermögen. Wie auch Uſchi niemals den Weg zu
ihrem Herzen und zu ihrer Seele fand.

ſchehen war.

helligkeiten in der jungen Ehe trug, ahnte Ellen dunkel.
Hft dachte ſie an die erſte Anterredung mit der Freundin
bei Ruths überraſchendem Beſuch Hatte ſie ihr damals nicht
zuviel geſagt? Waren Ruths ſpieleriſche Worte dennoch
mehr geweſen als Scherz? Hetzte ſie Udo abſichtlich auf gegen
ſeine kleine Frau, die ſie nicht leiden mochte? Sie machte
aus ihrer Abneigung gegen Uſchi vor Ellen kein Hehl.
Und Udo war viel zu unbefangen, um irgendeine Ab
ſicht, irgendeine Feindſchaft, die er auch gar nicht verſtan-
den hätte, hinter Ruths Worten zu wittern

Er ging auf in ſeiner Arbeit, ſeit ihn die Schaffens-
freude einmal wieder überwältigt hatte. Viel Zeit blieb
ihm nicht für ſeine ſüße, kleine Frau. Aber das war ja
vorübergehend Es würden auch wieder andere Wochen
kommen. Sehr bald ſchon im Sommer, wenn er ſeinen
neuen Roman in dieſem Tempo weiterführte, würde er ſich
ausruhen und wieder völlig ſeiner Uſchi widmen können.
Seine Liebe war nicht geringer geworden, aber ſeine Ver
liebtheit trat in dieſen Wochen der emſigen Tätigkeit ein
wenig zurück, weil ſo viel anderes innerlich in ihm vorging.

Ruth Carini ſah die Wandlung, die hier im Hauſe ge
Sie nahm ſie einzig als ihren Einfluß, was

doch vielerlei Gründen entſprang, und war zufrieden und
intrigierte ſtill und geſchickt und unauffällig weiter. Denn
dies Spiel mit dem glücklichen, tungen Ehemann, mit dem
verliebten Udo, den die Liebe ſo ſehr verwandelt hatte.
kitzelte ihre überſättigten Nerven

Daß Uſchi ſich unbehaglich, ja zuweilen unglücklich fühlte,
entging Ruth nicht. Es machte ihr Freude AUdo gegen
über ſpöttelte ſie in gutmütigem Ton über dieſen kleinen
Backfiſch den er ſich zur Frau genommen hatte und der ent
täuſcht war, weil er endlich arbeitete Er hatte es nicht
gern. wenn Ruth Carini über Uſchi ſprach und brach das
Thema jedesmal ſchnell ab. Uſchis Eiferſucht aber fand er
kindiſch, weil ja nur ſie in ſeinem Herzen lebte, und darum
erſchien ihm auch Uſchis Verlangen, ſeine gemeinſame Ar
beit mit der Carini aufzugeben, töricht und ungerecht

(Fortſetzung folgt.



und führt dann aus, daß die Führer des braunſchweigiſchen
Stahlhelm mit der Zulaſſung der Anmeldung geſchloſſener
Formationen des Reichsbanners

zu den klaren Befehlen der Bundesführer in Gegenſatz
getreten ſeien.

Jhre Handlungsweiſe ſei fehlerhaft und bedenklich geweſen.
Zwar hätten ſie keine „konterrevolutionäre“ oder „hochver-
räteriſche“ Abſicht gehabt,

aber ſie hätten ſich zu viel zugekrauk, wenn ſie geglaubt
hätten, den marxiſtiſchen Rieſenkloß ohne Beſchwerden

verdauen zu können.
Mit derſelben Offenheit müſſe aber ausgeſprochen wer

den, daß das Verbot des Landesverbandes nach der ganzen
Sachlage nicht als gerechtfertigt habe erſcheinen können.

Darüber hindus rn Maßnahmen von Landesregie-
rungen oder nachgeordneten Behörden gegen Teile eines

Bundes, deſſen erſter Führer in der Reichsregierung ſitze,
völlig unmöglich, bevor nicht der Bundesführung ſelbſt die
Möglichkeit zur Abſtellung ekwaiger Beſchwerden gegeben
worden ſei.

Der Reichsminiſter betont, daß er mit ſeinem Kamera-
den und Mitminiſter Göring einmütig der Auffaſſung ſei,
daß durch den lokalen Zwiſchenfall die Zuſammenarbeit zwi
ſchen Stahlhelm, SA. Und SS. nicht berührt werden dürfe,
vielmehr gefeſtigt und verbreitert werden müſſe.

Im Reichskabinett ſei dieſe Juſammenarbeit vorhanden.
Sie müſſe unbedingt auch in allen Führerſchichken und

in der ganzen Gefolgſchaft erzielt werden.
Das erfordere politiſchen und menſchlichen Takt auf beiden
Seiten. Sollte ein Stahlhelmgau Anlaß zu berechtigten Be
ſchwerden geben, ſo werde der Reichsminiſter ſelbſt eingrei
fen und für Abſtellung ſorgen.

Kommuniſtiſche Spitzel in SA- Uniform
Erfolgreiche Razzig nach einem KPD.-Führer.

Aachen, 31. März.
Eine von der Polizei in Eilendorf bei Aachen durch

war inſofern beſonders erfolgreich, als es gelang, 10 Kom
muniſten feſtzunehmen, die in SA.- Uniform ünker den Na
tionalſozialiſten als Spitzel gewirkt hatten. Der Flüchtling
konnte dagegen noch nicht wieder ergriffen werden. Er hatte
die Türfüllung ſeines Gefängniſſes geſprengt und iſt in
Anſtaltskleidung entkommen.

Weitere Waffenfunde
Bei den verſchiedenſten Durchſuchungen konnten wieder

umfangreiche Waffenlager entdeckt werden. Jm Gewerk-
ſchaftshaus von Frankfurt a. M. fand die Polizei ein
Maſchinengewehr und über 1000 Schuß Munition ſowie an
dere Waffen

Bei der Durchſuchung der Wohnung einer feſtgenom
menen Funktionärin der KPD. in Remſcheid wurden
zwei Gewehre, ein Karabiner, eine Handgranate und ein
Artillerieſäbel vorgefunden Jn Kaſſel fand der Geheim-
dienſt der SA. im Grundſtück des ſtädtiſchen Gartenbauam-
tes mehrere Trommelrevolver, Gummiknüppel und Hirſch-
fänger, ſowie einige hundert Schuß Jnfanteriemunition.

Hitler und von Dapen beim Reichspräſidenten
Berlin, 31 März.

Reichspräſident von Hindenburg empfing Reichskanzler
Hitler und Vizekanzier von Papen zum gemeinſamen Vor
krage über die politiſrhe Lage.

Neuer Reichswirtſchaftsrat
Die alte Körperſchaft aufgelöſt.

Berlin, 30. März.
Durch das vom Reichskabinett verabſchiedete Geſetz

wirs der bisherige vorläufige Reichswirtſchaftsrat mit ſo
forkiger Wirkung aufgelöſt. An ſeine Stelle tritt ein neuer
vorläufiger Reichswirkſchaftsrat, in welchen der Reichsprä
ſident auf Vorſchlag der Reichsregierung bis zu 60 Mit
güieder Berufen wird. Die Mitglieder werden für vier
Jahre einberufen. In jedem Jahr vom Ende des Jahre 1934
an ſcheidet ein Vierkel der Mitglieder gus und kann durch
neue Mitglieder erſetzt werden. Wiederberufung iſt zuläſſig.

Das Geſetz regelt im übrigen die Bildung von Aus
ſchüſſen in neuartiger Weiſe. Neben den tändigen und
nichtſtändigen Ausſchüſſen, die nur aus Mitgliedern des
Reichswirtſchaftsrates beſtehen können und außenſtehende
Perſönlichkeiten nur als Sachverſtändige zuziehen dürfen,
können ſtändige oder nichtſtändige Sonderausſchüſſe
beim Reichswirtſchaftsrat durch Verordnung des Reichs
präſidenten oder Anordnung der Reichsregierung gebildet
werden Jn dieſe Sonderausſchüſſe können auch Perſönlich
keiten mit vollem Stimmrecht berufen werden welche nicht
Mitglieder des Reichswirtſchaftsrates ſind. Zuſammen
ſetzung Aufgaben und Befugniſſe dieſer Sonderausſchüſſe
werden jeweils durch den Reichspräſidenten oder die Reichs
regierung beſtimmt

Angabhängige Nahrungsverſorgung
von Rohr über die Bauernpolikik der Reichsregierung.

München, 31. März.
Der Landwirtſchaftliche Verein in Bayern veranſtaltete

in München ſeine diesjährige Hauptverſammlung. Staats
ſekretär von Rohr überbrachte die Grüße der Reichsregie
rung. Die grundſätzliche Frage, ſo führte Herr von Rohr
dann aus, iſt heute die: Soll die Arbeit der Induſtrie und
der Landwirtſchaft zu Weltmarktpreiſen geliefert werden,
oder ſoll ſie nicht vielmehr einen Preis erhalten, der den
beſonderen Wünſchen und Bedürfniſſen unſeres Volkes ent
ſpricht? Bei der Induſtrie iſt letzteres ſchon lange der Fall.
Für die Landwirtſchaft aber iſt dieſer Grundſatz bisher nicht
anerkannt worden.

Durch die Abſperrung der verſchiedenen Länder der
Welt iſt der deukſche Expork von 13 Milligrden auf 6 Mil
liarden RM herabgeſunken, es fällt indeſſen der Reichs
regierung nicht ein, allenfalls dieſen Weltmarkt jetzt ſofort
wiedererobern zu wollen. Es muß vor allem im Innern
Deutſchlands ein Markt geſchaffen werden.

Nicht Zinsſenkung, nicht Umſchuldung, nicht Oſthilfe
können einen Erſatz für den verlorengegangenen Weltmarkt
bringen; die nationale Regierung wird vielmehr an die
Stelle der Hilfen und Subventionen eine Agrarpolitik ſetzen,
welche ſolche Hilfen überflüſſig macht. Eine ſolche Politik
bedeutet, daß man das deutſche Volk frei macht von der
Knute des Weltmarktpreiſes

Vam Handel wird geradezu Sturm gelaufen gegen die

geführke Razzig nach einem enkflohenen Kommuniſtenführer

heukige Politik des Reichsernährungsminiſteriums.

Das iſt gänzlich unbegründet, und ich hoffe beſtimmt, daß
wir im neuen Erntejahre die altbewährten Einfuhrſcheine
wieder einführen können. Jch hoffe auch, daß wir das Mais
monopol in einiger Zeit wieder aufheben können. Wenn
der Schutz an der Grenze vollendet iſt, dann werden wir
uns mit dem Abſatz in Deutſchland ſelbſt befaſſen. Und wie
es gelungen iſt, den Getreidepreis auf dem gleichen Niveau
zu halten, ſo wird es uns auch bei den anderen Produkten
gelingen. Auch

die Siediungspolikik

Am Dienstag nachmittag 6 Ahr verſammelten ſich eine An
zahl Handwerksmeiſter und Eltern der Schüler mit den Lehrern
der Berufsſchule in der mit den Fahnen der nationalen Erhebung
geſchmückten Hopfenblüte zur Entlaſſungsfeier. Nach einem Muſik
vortrag der Pinkertſchen Kapelle begrüßte der Schulleiter, Kebtor
Kößler, die Erſchienenen, insbeſondere Herrn Bürgermeiſter Gerber
Er führte aus, daß die Entlaſſungsfeier in dieſem Jahre zum erſten
Male in dieſem Rahmen begangen wird. Sie ſoll in erſter Linie
den ſcheidenden Schülern gewidmet ſein, für die dieſer Tag ein
WMarbſtein bedeutet ſie ſoll aber weiter den beiden unterrichtenden
Lehrern, Gewerbeoberlehrer Blume und Gewerbelehrer Kleine,
Gelegenheit geben, mit den Freunden der Schule zuſammenzuſein
und mit ihnen Fühlung zu bekommen, die dem Schulbetrieb dienlich
ſei. Nach dem Gedichtvortrag „Das Handwerk“, geſprochen vom
Schüler Schmidt. und dem Largo (Diolin-Solo) hielt Gewerbe
oberlehrer Blume die Feſtrede, die wir nachſtehend im Wortlaut
ver öffentlichen. Sie bringt Aufſchlüſſe über die Aufgaben und
Anterrichtsgebiete der Berufsſchule, die von allen Freunden der
Schule gern zur Kenntnis genommen werden wird.

Oerehrte Anweſenden, liebe Schüler, junge Freunde. Sum
exſten Male geſchieht es heute in Kemberg, daß wir uns zu einer
Entlaſſungsfeier der Berufsſchule zuſammenfinden. Dieſe Berufs
ſchule iſt noch ſehr jung, denn erſt im Juni des vergangenen Jahres
wurden Gewerbelehrer Kleine aus Wittenberg und ich mit dieſer
neuen Aufgabe betreut. S

Wenn ich heute auf die Jahre unſeres Wirbens hier an
dieſer Schule zurückblicke, Kann ich es mit freudigem Herzen tun.

Es gibt wohl Eaum einen ſchöneren Beruf als den, junge
Menſchen weiterfoörtzubilden für Leben und Beruf. Natürlich Lommt
es in erſter Linie hierbei darauf an, ob man eine willige Gefolg-
e die bereit iſt, ſich führen zu laſſen, um ſpäter ſelbſt
zu führen.

Ich kann wohl mit AÄberzeugung von Euch, junge Freunde,ſagen, daß Jhr uns unſer Amt erleichtert habt re ſtetige willige

Mitarbeit nun auch weiter ſo.
Die Serufsſchule iſt leider mancherorts nur allzu häufig An

griffspunkt einer lauten Kritik
Manche meinen, was früher nicht beſtand, hätte auch jetzt noch

Leine Daſeinsberechtigung. Doch laßt die Jugend auch einmal
urteilen und fragt ſie

Junge Menſchen neigen dazu, möglichſt jedes „Varum“, das
ſich ihnen in den Weg ſtellt, zu löſen oder gelöſt zu bekommen.
Sind ſie nun in der Lehre, ſo drängt ſich ihnen bei mancher Arbeit
gewiß die Frage auf, warum alles ſo gemacht wird. Nicht immer
findet der Meiſter Gelegenheit, ſeinem Lehrling über dieſes oder
jenes aufzuklären. Hier nun ſoll die Berufsſchule ſtützend, ergänzend
und fördernd eingreifen mit dem Handwerk Hand in Hand arbeiten.

Am dieſe hohe Aufgabe ſo zu erfüllen, wie es für unſer deut
ſches Handwerk wünſchenswert wäre, muß r eine andere
Dorbedingung erfüllt werden, nämlich die vielſeitige und gründliche
Ausbildung ihrer Lehrkräfte neben die Theorie die Praxis

SDetrachten wir unſere Berufsſchule hier, die doch eine Viel

heit von Berufen aufweiſt. eWir haben 2 Klaſſen eine für kunſtruierende Berüfe, eine
für nichtkonſtruierende Berufe.

Die Klaſſe der nichtzeichnenden Berufe, unter der Leikung des
Gerwerbelehrers Kleine-Wittenberg, ſetzt ſich zuſammen aus
Schneidern, Bäckern, Fleiſchern, Muſikern, Gärtnern, Kaufmänniſchen

und Büro Lehrlin gen.Die Klaſſe der zeichnenden Berufe, unter meiner Leitung,
ümfaßt folgende Berufe:

Maurer, Simmerer, Tiſchler, Schmiede, Schloſſer, Klempner,
Waler, Schriftſetzer, Glaſer, Steinbildhauer.

Hinzu Lommen noch die verſchiedenen Altersſtufen, wie Anker,
Mittel und Oberſtufe

Für unſeren Fachunkerricht ſtehen uns 2 Doppelſtunden 200
Minuten zur Derfügung, für den bürgerkundlichen Anterricht, in
welchem Staatsbürgerkunde, Lebenskunde, Dolkswirtſchaft, Kechnen,
Schriftverkehr und Buchführung getrieben werden ſoll, 1 Doppel
ſtunde 100 Minuten.

Jn den 200 Minuten des Fachunterrichts ſollen für jede Be
rufsgruppe in den verſchiedenen Stufen Fachkunde, Fachzeichnen,
Fachrechnen erteilt werden. Das exgibt, umgelegt auf die einzelnen
Gruppen und Anterrichtsfächer; je Stunde S

Es beſteht wohl die Möglichkeit, von Seit zu Sejt in den ein
zelnen Fachrichtungen, wie Steingewerbe, Holz-, Metall ünd Künſt
gewerbe jn der Fachkunde einen gemeinſamen Stoff zu behandeln
aber im allgemeinen muß die Fachkunde ſo gewählt ſein, daß ſie
berufliches Jntereſſe weckt und Nutzen bringt.

Der Seichenunterricht, ſowie Fachrechnen bedürfen in den
Altersſtufen wiederum einer ſtrengeren Trennung, zumal in den
Anterſtufen der verſchiedenen Gruppen viel Einführendes und
Methodiſches gebracht werden muß, damit die Jungen in den Ober
ſtufen und ſpäter als Handwerber eine Seichnung überhaupt leſen
und danach eine Berechnung vornehmen können.

Sie ſehen ſchon aus dieſen Lurzen Ausführungen, welches Maß
von Arbeit von uns Gewerbelehrern verlangt wird, um unſere
Lebensaufgabe ſo zu erfüllen, daß ſie auch dem Handwerk, ſomit
auch der Wirtſchaft, zum Segen dient.

So kann auch die Berufsſchule niemals als eine Fortſetzung
der Dolksſchule betrachtet werden, wie früher die ſogenannte Fort
bildungsſchule. Die Volksſchule aber ſoll unſer Fundament ſein.

Jch maße mir keineswegs ein Arkeil über die von der Kem
berger Berufsſchule vor uns geleiſtete Arbeit an und verkenne
durchaus nicht, daß von unſeren Dorgängern mit gutem Willen ge
arbeitet worden iſt, aber niemand Lann zweien Herren dienen.

Sie alle werden mit mir einer Meinung ſein, daß es einem
Lehrer an der Volksſchule der den ganzen Vormittag unterrichtet
hat, nicht mehr möglich iſt, noch 6 Stunden an der Berufsſchule
intenſiv lehren zu Lönnen, noch dazu in einer ſolchen Klaſſenzu
ſammenſetzung wie hier.

Außerdem bedarf unſer Anterricht einer gründlichen und viel
ſeitigen Dorbereitung, um allen Berufsgruppen gerecht zu werden.

Jhnen, meine verehrten Anweſenden, dieſes mitzuteilen, hielt
ich, auch im Jntereſſe der uns anvertrauten Jugend, für meine
Pflicht; der Behörde, den handwerblichen und Laufmänniſchen Or
ganiſationen möge dieſes als Rechenſchaftsablage dienen. And Sie

können die Überzeugung mit nach Hauſe nehmen, daß auch wir
mitarbeiten mit all den uns zur Derfügung ſtehenden Kräften, die
alte Handwerberehre wieder aufzurichten.

Aber Jhr, meine lieben Schüler, werdet ſeit dem Tage un
ſeres Suſammenſeins und axbeitens empfunden haben, daß die
Berufsſchule doch ein anderes Siel verfolgt.

Jeder von Ihnen hat gefühlt, daß man ihn perſönlich fördern will.
And ich ſtelle Jhnen allen, hier vor unſerer Feſtverſammlung,

das Seugnis aus, daß Sie fleißige und willige Mitarbeiter waren.
die ſich alsbald einen gewiſſen Grad von Selbſtändigkeit zur Pflicht
gemacht haben, um zu den beiden Hauptzielen zu gelangen,
Ergänzung der praktiſchen Lehre und Erziehung zum Menſchen

zur Perſönlichkeit.
Denn die Serufsſchule ſoll eine Ergänzung der prabktiſchen

Lehre ſein und iſt als Dermittlerin von Kenntniſſen und Fertig
keiten in den für die heutige Handwerkswirtſchaft wichtigen Wiſſens
er zu betrachten aber nicht mit einer Hochſchule zu ver

echſeln.
Gerade wir hier auf dem Lande müſſen mit doppeltem Fleiß

Entlaſſungsſeier bei der Veruſsſchulen

wird ſelbſtverſtändlich von der Lage der landwirtſchaftkichen
Preiſe beeinflußt; denn es iſt doch nicht möglich, daß, wenn
ein alteingeſeſſener Bauer nicht dürchkommt, dann ein neu
zugewanderter dies vermag.

Die Hauptſache iſt aber, daß am Ende unſerer Politik
eine unabhängige deutſche Nahrungsverſorgung ſteht.

Auch die Landwirtſchaft muß an der nationalen Erneuerung
teilnehmen. Dafür wird die Regierung der nationalen Er
hebung ſorgen, und das deutſche Volk ſoll das erſte unter
ällen Völkern der Erde ſein, das aus Vergangenheit und

Geſchichte lernt. e
an die Löſung dieſes Problems gehen. Denn es iſt leider feſtge-
ſtellt, daß gerade ländliche Handwerkslehrlinge im theoretiſchen
Teil der Geſellenprüfung oft reſtlos verſagen Damit ſoll nicht
geſagt ſein, daß die Berufsſchule nur auf die Geſellenprüfung hin
zuarbeiten hat.

In bezug auf die Geſellenprüfung exſcheint auch hier die Vot
wendigkeit, daß Schule und Praxis zuſammenarbeiten, indem unſere
Lehrkräſte als Prüfungsbeiſitzer herangezogen werden, wie dieſes
ſchon teilweiſe anderorts erfolgt iſt.

Die Urſache dieſes Derſagens in der Geſellenprüfung iſt meines
Erachtens auch darin zu ſuchen, daß der Junge oft nicht die ele
menkarſten Grundlagen in Rechnen und Schreiben beſitzt.

Deswegen kann unſere Arbeit nur von Erfolg gekrönt ſein,
wenn vor dem Serufsſchulbeſuch dem Jungen ein eiſernes Funda
ment elementaren Wiſſens gegeben wird. Leider iſt das nicht immer
der Fall. Was in der Volksſchule verſäumt iſt, Lönnen wir in der
Serufsſchule ſchlechthin nachholen was Hänschen nicht lernt,
lernt Hans nimmermehr.

Dieſes ſoll Leineswegs ein Dorwurf gegen die Lehrerſchaft der
Oolksſchule ſein, denn auch wir erkennen die Schwierigkeit ihrer
Aufgaben an, daß es wahrlich Leine leichte Arbeit iſt, in überfüllten
Klaſſen ſich einem jedem Schüler ſo zu widmen, wie es ſeine geiſtige
Konſtitution erfordert.

Für einen angehenden Handwerker aber iſt dieſe Grundlage
von unbedingter Wichtigkeit. Es iſt eine irrige Anſicht der All-
gemeinheit, daß ein Handwerker nur ſeine praktiſche Arbeit zu
verſtehen braucht. Jeder Tag lehrt uns von neuem, daß er auch
geiſtig geſchulk werden muß. Berechnung von Material, Arbeits
zeit, Löhne, Maſchinenſtunden, Allgemeine Anboſten, Gewinn
die ſogenannte Kalkulation Submiſſionsweſen, ſowie der Der
kehr mit Kunden und Behörden erſordern geiſtige Wendigkeit.

Ich will mich nicht in Einzelheiten verlieren, wer Intereſſe an
unſerer Arbeit hat und ſich ſelbſt überzeugen will, der lomme
und ſehe.r perſönlich iſt es eine Genugtuung, daß den Jungen von
ſelbſt die Erkenntknis gekommen iſt, daß ihnen noch vieles gefehlt
hak. Der beſte Beweis hierfür iſt die Tatſache, daß von den
ſcheidenden Schülern noch einige freiwillig kommen werden und
außerdem noch andere Jugendliche, die bereits ſchon ihrer Berufs
ſchulpflicht genügt haben, am Anterricht teilnahmen

Wir alle aber ſind der Anſicht, daß unſere Arbeit von noch
größerem Erfolg ſein Lönnte, wenn reine Fachblaſſen beſtehen und
uns 8 Stunden in der Woche zur Derfügung ſtehen würden.

Weiter würde unſer Werk eine ſtarke Anterſtützung erfahren
und gar manche gehäſſige und unſachliche Kritik uns erſpärt bleiben
durch engere Suſammenarbeit mit Jhnen, meine Herren Hand
werksmeiſter und Kaufleute Schule und Beruf müſſen üntrennbare
Fabltoren werden.

And das Lann nur erfolgen, wenn die Lehrherren und Eltern,
ſowie Behörden gemeinſam mit uns den Weg gehen

Ertüchtigung unſerer Jugend zum Wohle unſeres Wirtſchafts
lebens und Daterlandes.

Nun werden Sie mir vorhalten und mich fragen-
Der Junge hat ausgelernt, was ſoll er nun anfangen? Gar

mäncher von Jhten, meine jungen Freunde, wird ſich auch mit
dieſer Frage ſchon beschäftigen was hat es genützt, daß ich mich

geſchultk habeSie ſind zwar Kinder der Notzeit.
Krieg Hungerblockadebeits loſigkeit und der eine oder andere von Jhnen wird Baum

Gelegenheit haben, den Platz im Arbeitsprozeß einzunghmen, auf
den er ſich jahrelang vorbereitet und gefreut hat.Das yt aber noch lange kein Grund, den Mut zu verlieren

üoch jede Nacht rang ſich zu ihrem Morgen durch noch gilt
das alte Wort

„Handwerk hat goldenen BodenWir alle e daß es mit dem deutſchen Handwoerk wieder
bergauf geht. Su dieſettt Aufſtieg ſind Sie, meine ſcheidenden
Freunde berufen ein jeder werde eine Perſönlichkeit ein
Glied in der großen Ketke unſerer Dolbksgemeinſchaft und habe
Achtung vor dem Werk des anderen. Edler Konkurrenzkampf
und Qualitätsarbeit, dies ſei unſere ſtärkſte Waffe auch dem Aus
lande gegenüber, das nicht unſere Kanonen fürchtet, aber den Geiſt
des deutſchen Arbeiters. Wenn ſie uns alles nehmen Lonnten, die
Guter des Geiſtes bonnken ſie nicht zer ſchlagen.Euch aber, die Jhr heute ſcheidet, gebe ich einen alten Kicht

weg anEuere Lehrzeit iſt beendet, Euere Lernzeit hört nie auf. Der
geßt das nicht. Es gibt überall Neues zu ſchauen und zu lernen.
Und aus dieſetn Schauen wird neue Erbennknis gehören kut
Euer Tagewerk mit Luſt und Liebe, nicht als einen läſtigen Swang.

Jeder, der feſt in ſeinem Beruf ſteht, kann in ſeinem Kreiſe
etwas wirben.

Oergeßt aber, e ſelbſtändig im Leben ſteht, niemals
die, die Euch ſo weit brachten.e ne in Ehrfurcht und Dankbarkeit Euerer Eltern,
Meiſter und Lehrer.Sie haben Euch mit Mühe und Ausdauer dahin gebracht, wo
Jhr heute ſteht.See Alte und lernt aus dem Neuen, das iſt die beſte
Weisheit, die uns das Leben lehren Fann.

Für Eueren ferneren Lebensweg aber rufe ich Euch ein Wort
zu, das immer ſchon eines jeden echten deutſchen Mannes Sijerde war

Geradenwegs durchs Leben unentwegt!
Slume, Gewerbeoberlehrer und Architekt

Nachdem ein Schüler ſich von den Scheidenden mit einer Purzen
Anſprache verabſchiedete und einer der Scheidenden den Dank an
die Lehrer ausſprach, nahm Bürgermeiſter Gerber das Wort zu
einer Anſprache Er führte noch einmal die Dexhandlungen vor
Augen, die bei der Einrichtung der Schule gepflogen wurden Und
die Zum Siele haktten, den Ankerricht an zwei Nachmitkagen abzu
halten und daß es ihm gelungen ſei, durch Hereinbarungen zu er
xeichen, daß im Intereſſe der Handwerksmeiſter der Anterricht nun
mehr nur an einem Tage ſtattfindet. Ex wies weiterhin auf die
Ausſtellung hin, die zeigt, daß wirklich Poſitipes geleiſtet worden
iſt in dem erſten Schuljahr. Er dankt ferner den hie gen Lehrern
für die Krbeit, die dieſe in den Jahren vorher än der Fortbildungs-
ſchule nebenamtlich geleiſtet hatten. Dank ſagt er aber auch den
jetzigen Lehrkräften für die nutzbringende Axrbeit, die bis jetzt ge
leiſtet worden iſt. Dieſer Dank ſei keine Formſache, ſondern er
ſei redlich verdient. Jn warm empfundenen Worten wendet er ſich
dann an die Schüler mit der Mahnung, mit aller Kraft weiter zu
arbeiten. Die heutige Seit zwingt jeden einzelnen, ſeine ganze
Kraft einzuſetzen, denn der Tüchtige wird ſeinen Platz im Virtſchaſts
leben voll und ganz ausfüllen zum eigenen Wohle, zum Vohle
der Gemeinde und des Daterlandes. Es wird die Seit wieder
kommen, in der das Handwerk wieder goldenen Boden hat. Jm
Anſchluß hieran erfolgte durch Rektor Kößler die Seugnisver
keilung an 17 Schüler, in denen jetzt wieder infolge der Seitwende
Senjuren in Betragen erfolgen und mit Freude ſei feſtzuſtellen, daß
die Seugniſſe gut ausgefallen ſeien. Die Leiſtüngszenſuren ſollen
mahnen, die noch vorhandenen Lücken auszufüllen. Mit dem
Wunſche, daß es in dem neuen Deutſchland der nationalen Bewegung
wieder vorwärts und aufwärts gehen möge und mit dem Deutſchland
ſiede ſchloß die Feierſtunde. Sie hat dazu beigetragen. daß die
Derbindung zwiſchen Schule und Handwerk immer inniger wird
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